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Donnerſtag den 29. Oktober 


1840. 


Bekanntmachung. 

Vom Iſten k. M. ab wird die Perſonenpoſt von 
hier über Landeshut nach Hirſchberg eine Stunde frü⸗ 
her, demnach um 8 Uhr Abends abgehen, und es wer⸗ 
den Briefe und Sachen zu derſelben bis 7 Uhr ange⸗ 
nommen. 

Breslau, den 26. Oktober 1840. 


Ober = Poft - Amt. 
rr 


Inland. 

Berlin, 26, Oktober. Se. Mojeſtät der König 
haben dem Königl. Schwediſchen Reichs⸗Marſchall und 
General⸗Lleutenant Grafen von Brahe den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden, fo wie dem Rittergutsbeſitzer Grafen 
Joſeph von Lublenski zu Pudliszki, im Großherzog⸗ 
thum Poſen, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verlelhen geruht. 

Im Bezirke der Königlichen Reglerung zu Oppeln 
iſt der zeitherige Lokallſt George Rduch zu Oziergowitz 
zum katholiſchen Pfarrer in Krzanowitz, und der zelthe⸗ 


Affe Faire — 2 Preuß zu Beuthen zum ka⸗ | 


vig ernannt worden. 


Angekommen: Der Piäſtdent des Senats der 


freien Stadt Krakau, Kanonikus Schindler, von Kra⸗ 
kau. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Bentheim: Steinfurt nach Steinfurt. Der Oder⸗ 
Jagermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General: 
Major Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, nach 
Carolath. Der Biſchof zu Paderbon, Freiherr von Le⸗ 
debur⸗Wicheln, nach Prleßnltz. f 
Nachdem des Königs Majeftät durch die Aller: 
höchfte Kabinets⸗Ordre vom 2. Oktober 1840 die er: 
folgte Wahl des Geheimen Medizinal⸗Raths und 
Profeſſor Dr. Lichtenſtein zum Rektor der Königlichen 
Friedrich: Wilpelms-Univerfität hierſelbſt für das naͤchſte 
J. anfangende Studienjahr Al: 
lergnaͤdigſt zu beftätigen geruht hatten, fand am ge: 
nannten Tage die ſtatutenmaͤßige feierliche Uebergabe 
des Rektorals zum erſten Mal wieder in der, ſeit 4 
Jahren durch den Umbau des Univerſitäts⸗Gebäudes 
verſchloſſen geweſenen Aula, in Gegenwart der Pro⸗ 
feſſoren, fo wie der als Deputirte der Univerſitäten 
Greifswald, Halle, Breslau, Bonn und Münfter hier 
anweſenden Rektoren und Dekane ſtatt. Den Vor⸗ 
ſchriften der Statuten gemäß, gab der fein Amt nie⸗ 
derlegende vorjährige Rektor, Profeſſor Dr. Tweſten, 
in einer lateiniſchen Rede eine Ueberſicht der, die 
Univerſitäͤt berührenden wichtigen Begebenheiten wäh: 
rend feiner Verwaltung, fo wie des gegenwartigen 
inneren und zußeren Zustandes der Univerfität, wor⸗ 
aus wir nur das mittheilen wollen, was ſich auf 
das Perſonal der Lehret und der Studirenden be⸗ 
zieht. Die Univerfität hat in dem abgelaufenen Jahre 
durch den Tod der Geheimen Medizinal⸗Raͤthe und 
Profeſſoren Dr. v. Gräfe und Ruft, fo wie des 
Profeſſors Dr. Meyen, empfindliche Verkuſte etlit⸗ 
ten, außerdem gingen auf auswärtigen Ruf der Pro: 
feſſor Droyſen und der Privatdocent Dr. Henle 
ab. Dagegen ethielt die Univerſitaͤt durch den Zur 
ttitt des Geheimen Medizinal⸗Raths und ordentlichen 
Profeſſors, Dr. Schoͤnlein, und durch die Ernen⸗ 
nung des Dr. Franz zum außerordentlichen Profeſ⸗ 
ſor in der philoſophiſchen Fakultät, fo wie durch die 
Hadilitation der Doktoren Gneiſt und Heyde⸗ 
mann. in. de eisen be Doktoren Doͤnniges, 
Erichſon, Höfert, Marcha f 9 
> HR nd u. W. Schmidt 
in der philoſophiſchen Fakultat erwüͤnſchten Zuwachs 
Die außerordentlichen Profeſſoren Ca per, Ehren 
berg und Ohm wurden zu ordentlichen, Ber Privat: 
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Docent Dr. Ideler zum außerordentlichen Profeſſor 
befördert. Die Geſammtzahl der Lehrer betrug am 
Schluſſe des Rektorats 52 Ordinarii, 43 Extraordi- 
narii und 38 Privat⸗Docenten nebſt 6 Lehrern der 


neueren Sprachen und der Kuͤnſte, wobei jedoch ein 


freiwillig lehrender Profeſſor einer anderen Univerfität 
und 3 leſende Mitglieder der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften noch nicht eingerechnet ſind. 
An Promotionen ſind vorgekommen: 
bei der theologiſchen Fakultät a 


juriſtiſchen 3 8 
1 „ mediziniſchen 131 
= = philoſophiſchen > 10 


Die Zahl der immatrikulirten Studirenden 
hatte im Winter ⸗Semeſter 1778, im Sommer⸗Se⸗ 
meſter 1607 betragen; mit Einſchluß der zum Hoͤren 
der Vorleſungen berechtigten Nichtſtudirenden ſtieg die 
Zahl der Zuhörer im erſten auf 2236, im letzten auf 
2069. Von den immatrikulirten Studirenden be⸗ 


kannten ſich im Winter im Sommer. 
zur theologiſchen Fakultat 431, 396. 
juriſtiſchen 5 526, 447. 
= mediziniſchen 429, 404. 
„ philoſophiſchen = 392, 360. 


„Waͤhrend des Rektorats⸗Jahres wurden immatri⸗ 


ul 5 8 a 

zur theolog. Fakultät 61 Ausl., 125 Inte, zuf. 186. 
juriſt. s 90 * 220 310. 
mediz. 3 97 : 150 247. 
philoſ. . II 02 107, 
Berlin, 26. Oktbr. (Privatmitth.) Die ſchönen 
Tage der Huldlgungsfeler find nun vorüber, und Alles 
iſt wieder in feinen alten Gleis zurückgekehrt. Von den 
großartigen Bauten, welche zu dieſem festlichen Moment 
unternommen worden waren, iſt hler nichts mehr zu 
ſehen, als der aus Brettern zuſammengefügte Saal 
auf dem Opernplatze, worin von heute ab die ſinnreich 
erfundenen und künſtlich gearbeiteten Inſignlen unſerer 
Gewerke, die bel dem Einzuge des Königs am 21. v. 
M. und wlederholentlich bei dem Huldigungsakte para⸗ 
dirten, auf 14 Tage in heller Erleuchtung aufgeſtellt 
ſind. Schade nur, daß die Witterung anhaltend rauh 
und regnigt iſt, weil deshalb dieſe bewunderungswerthe 
Ausſtellung, wovon die Einnahme zu milden Zwecken 
beſtimmt iſt, zu wenig beſucht werden wird. Die Ta⸗ 
geskoſten ſollen ſich allein dabel gegen 100 Relr. belau⸗ 
fen, die zu dieſer ungünſtigen Zeit kaum nur elnkom⸗ 
men dürften. Eben fo trübe flellt es ſich mit der dies⸗ 
jährigen Kunſtausſt⸗llung, die ſehr wenige Sachen von 
großem Kunſtwerthe enthält, und unſer kunſtllebendes 
Publikum aus diefen Gründen auch gar nicht anzieht. 
Unter den 1235 Nummern der im Verzeichniß 
aufgeführten Gegenſtände verdienen nur erwähnt zu wer⸗ 
den: das Begas'ſche Bild „Chriſtus, den Untergang 
Jeruſaleme weiſſagend“, Cretins „Savoparden kinder“, 
Profeſſor Kraufe’s „Seegemälde nach der Natur,“ Au⸗ 
guſt v. Rentzell's „Trommelausrufer in einer kleinen 
töhmiſchen Stadt“, Paul de la Roch „zwei Bilder aus 
dem Leben des Kardinals Richelleu und Mazarin, „eln 
tau endes Mädchen“ von dem Venetlaner Schlavonl in 
Wien, Hoſemann's humorlſtiſch aufgefaßte Genreftüce 
und Profeffor Rauch's Groppe der erſten chriſilichen 
Könige von Polen Mizislaus und Boleslaus Chrobri 
welche vom Grafen Eduard v. Raczynsk! zur Ausſtel⸗ 
ung im Dom zu Poſen beſtimmt ſind. Alles Uebrige 
ſpricht das Auge und das Herz 
lich 4 eg. mehr alle 
her, nach einem Cyclus von zwel Kunſt⸗ 
ausſtellung hler ſtattfinden, in e 0 
künftig etwas Beſſeres gellefert werden wird. Heute 
Morgen, noch vor 8 Uhr kamen Se. Maj. aus Sans⸗ 
ſouck herüber, und beehrten dle Kunſlausſtellung mit 
einem mehrſtündigen Beſuch. In den Vormſltagsſtun⸗ 


Sabre, ſondern, wie früs 


wenig an. Wahoſchein⸗ b 


den traf auch unfre verehrte Königin hier ein, well bier 
ein Königliches Diner gegeben wird, wozu mehrere 
fremde hohe Herren und Damen invitirt 
find. Ob unfer Königspaar heute in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt Übernachten wird, iſt noch ungewiß. Da die Jah⸗ 
reszeit ſich immer ungünſtiger geſtaltet, ſo möchte uns 
wohl das Glück früher vergönnt fein, unſern verehrten 
Monarchen mit der Königl. Gemahlin in unſerer Mitte 
wellen zu ſehen, als es beſtimmt war. — Der Ober: 
Präſident der Rheinprovinz, Herr v. Bodelſchwingh, 
lag bis vor einigen Tagen fett feiner Ankunft an einer 
lebensgefährlichen Lungen⸗Entzündung darnleder, und 
konnte fomit eben fo weng an den vielen Feſtlichkeiten 
Theil nehmen, als feinen Geſchäften, die vor und nach 
der Huldigung ſehr bedeutend waren, vorſtehen. Sein 
hler anwefender Neffe, der Landrath von Hamm, hat, 
ſo gut als möglich, die Huldigungs = Angelegenheit der 
Rheinprovinz für Erſteren beforge. Geſtern iſt Herr 
v. Bodelſchwingh wleder zum erſten Male ausgefahren, 
doch haben ihm die Aerzte unterſagt, jetzt ſchon die 
Reiſe in feine Heimath anzutreten. — Unter den hohen 
Huldigungsſtänden haben ſich die aus Schleſten durch 
ihre Pracht und ihren Reichthum am meiſten ausge⸗ 
zeichnet. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der Graf 
Blächer mit feiner geſchmackvollen und glänzenden 
Equipage. — Vorgeſtern veranſtaltete die ſogenannte 
Geſellſchaft der Freunde, welche jüdiſche Glaubensgenoſ⸗ 
ſen nur zu ihren Mitgliedern zählt, ein glänzendes 


Souper als Nachfeier des Huldigungefeſtes in ihrem 


eigenen Lokale, wozu fie dle erſten Räthe der iſte⸗ 
rlalbehörden, ſo wie den Ober- Segen — 1 — 
PolizeljPräſidenten eingeladen hatten. Die freundſchaft⸗ 
lichſten Toaſte wurden dabei ausgebracht, und herzlicher 
konnte wohl kein Abend unter den intimſten Freunden 
begangen werden, als dleſer hier von den verſchiedenen 
Confeſſionen verlebt worden iſt. Weberhaupt ſcheint bier 
die Scheidewand von Juden und Chriften gänzlich weg⸗ 
genommen zu fein. - 5 
Heute Vormittag um halb 11 Uhr haben Ihre 
Majeftät die Königin die Ausſtellung der Inſignien 
und Embleme der Gewerke in dem Saal auf dem 
Opernplatze beſucht. “ IR 
Pofen, 26. Okt. Die Getreldezufuhr in Brom: 
berg war im September zwar etwas ftärker, als im 
Auguſt, doch immer noch von keiner erheblichen Bedeu⸗ 
tung. Auch die Geſchäfte im Handel mit Getrelde, 
Spiritus, Wolle ꝛc. waren nur mittelmäßig. Lebhafter 
zeigte ſich der Waſſerverkehr auf der Netze und auf dem 
Bromberger Kanal. Auf dem letzt bezeichneten Wege 
find 185 Kähne, worunter 31 undeladen, 2001 Stück 
Bauholz und 1102 Stück Bohlen und Bretter von 
Bromberg aus⸗ und 37 Kähne, darunter 17 leer, und 
305 Stück Bauholz von Natel in Bromberg eingegan⸗ 
gen. Die Kähne hatten Getreide aller Art, Kaufmanns⸗ 
güter, Butter, Wolle, Hanf = . mr — 
0 September c. in 
— 1084 Ortes "Zus, 450 Stüde Bey und 98 
Stücke Multum verfertigt. „Eine weſentliche urſache 
dieſer unbedeutenden Quantität iſt das Brandunglück, 
welches in Samocin ſtattgefunden hat, bei welchem die 
Maſchinen und das fonftige Handwerkzeug der Tuch⸗ 
macher daſelbſt vernichtet worden iſt. — Dagegen iſt 
der Glas⸗Fabrie in Ute beſonders zu erwähnen, dle 
in fo bedeutendem Umfunge betrieben. wird, daß Glas⸗ 
verfendungen nach England und Nord⸗Amerlka geſche⸗ 
en. — Einen erfreulichen Bewels von Menfchentiebe 
und Nichtachtung der Gefahr gab beim Brande in Sa⸗ 
mocin der dortige Apothekergehüͤlfe Adolph Walter, der 
die 104 Fade alte Witwe Splro aus einem in Flam⸗ 
men ſtehenden Hauſe mit eigener Lebensgefahr heraus⸗ 
holte, und fie fo dem gewiſſen Tode enırif, (Peſ. .) 
Düffeldorf, 21. Okt. Die von den Aktionären 
der Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn in ihrer 


General⸗Verſammlung vom 23. Junl d. J. beſchloſſene 
Vermehrung ihres Anlage⸗Kopftals um 600,000 Rthl. 
mittelſt Emittirung von 6000 Prlorltäts⸗Aktien hat un: 
term 22. September d. J. die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung mit der Maßgabe erhalten, daß von jener Summe 
zunächſt nur 5000 Stück Aktien zu 500,000 Rehlr., 
die übrigen 1000 Stück zu 100,000 Rehlr. aber erſt 
nach einem näher zu beſtimmenden Beſchluſſe der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ausgegeben werden dürfen. Dle Di⸗ 
rektlon hat daher, wie wir vernehmen, die terminmelfe 
Einziehung der Prioritäts⸗Aktlen⸗Beträge eingeleitet, und 
ſieht ſich dieſelbe dadurch im Stande, die Vollendung 
der Bahn mit der bisherigen Energie zu verfolgen, ſo 
daß man hoffen darf, bis zum künftigen Frühjahr die 
Verbindung zwiſchen hier und Elberfeld vermittelſt der 
Elſenbahn eröffnet zu ſehen, indem alle ſonſtigen zur 
Befahrung derſelben nothwendigen Nequifite ſchon bereit 
geftellt find, (Düſſeld. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 22. Okt. Es gewinnt doch das ernſte 
Anſehen, als beabſichtigten die Staaten des ſüdlichen 
Deutschlands im Verein mehrere militäriſche Vor: 
kehrungen gegen die für eine friedfertige Nachbarſchaft 
auffallenden Rüſtungen zu treffen, welche Frankreich an 
dem ganzen linken ufer des Elſaſſes von Baſel bis 
Rhelndalern mit einem Lärm bereltet, der belnahe einer 
Herausforderung ähnlich ſieht. Nachdem berelts Baden 
und Würtemberg die Pferde⸗Ausfuhr verboten haben, 
geht bel Wohlunterrichteten ſtark die Rede von der ſchleu⸗ 
nigen Zuſammenzlehung des 8. Armee⸗Corps zur Siche: 
rung des Rheln⸗Ufers. Man will auf jede Eventualität 
gerüſtet ſein. 
Karlsruhe, 20. Okt. Welchem traurigen Loos 
diejenigen Perſonen entgegen gehen, welche ſich durch 
Verſprechungen der in Paris unter der Firma Hevin 
u. Komp. beſtehenden franco⸗merlkaniſchen Kolo⸗ 
nifationstompagnte verleiten laſſen, ihr Vater⸗ 
land zu verlaſſen, haben eine Anzahl badiſcher Untertha⸗ 
nen auf eine betrüdende, vor einem ähnlichen Schickſal 
warnende Weiſe erfahren. Es wurden in dem von die⸗ 
fer Geſellſchaft ausgegebenen, ſeit dem vorigen Jahre 
im Großherzogthum verbreiteten Proſpektus die glänzend⸗ 
ſten Verſprechungen gemacht, ein Geſellſchaftskapital von 
6 Millionen und der wirkliche Beſitz von ausgedehnten 
Ländereien in Mexiko angekündigt. Hierdurch geblendet, 
ließ ſich der Bürger Joſeph David K... von Schönau 
verleiten, unterm 30. Juli d. J. mit einem Agenten 
der Geſellſchaft in Kolmar einen Kontrakt abzuſchlleßen, 
wodurch er gegen gleichbaldige Bezahlung von 1000 Fr. 
für die ihm zuzuwelſenden Güter als Thellhaber der Ge⸗ 
ſellſchaft anerkannt wurde. Bald darauf macht ſich K. 
in Begleitung feiner Fimllle und einiger anderer Per⸗ 
fonen auf den Weg. In Paris angekommen, ließ ſich 
derſelbe aufs neue bethören, der Kompagnie noch weitere 
1500 Fr. für feine und feiner Begleiter Ueberfahrt nach 
Veracruz auf einem angeblich zum Abſegeln in Bereit: 
ſchaft ſtehenden Schiff 1 Jaduſtrie im Voraus zu bezah⸗ 
len. Von allen weltern Mitteln entblößt, kam er nun 
in Havre an und erfuhr daſelbſt, daß die Induſtrle 
nicht nach Veracruz, fondern nach Bahia abgehe. Ein 
anderes Schiff, der Sultan, ging bald darauf wirklich 
nach Veracruz ab, jedoch ohne den K. mitzunehmen, 
da die Kompagnſe die Koſten nicht bezahlen wollte, mo: 
gegen fie aber dem K. auf das deſtimmteſte verſprach, 
für ſelne Ueberfahrt auf einem weltern Schiffe, le B yon: 
nals, welches unfehlbar am 25. Auguſt abſegeln follte, 
Sorge zu tragen. Allein auch hler geſchah nichts; der 
Bayonnald ging ebenfalls ab und K. mußte aufs Neue 
zurückbleiben. Er reiſte ſodann nach Paris zurück, um 
wenigſtens dle Rückgabe der von ihm bezahlten Ueber⸗ 
fahrtskoſten zu erlangen, nachdem Ihn aber die Geſell⸗ 
ſchaft mit leeren Verſprechungen hingehalten hatte, ging 
er wleder nach Havre, wo er nun, nachdem er alle feine 
Habe verzehrt hat, mit ſeiner Familie und ſelnen Be⸗ 
gleitern ſich dem Elend preisgegeben befindet und das 
Ergebniß elner Klage, welche er wesen Betrügerel gegen 
die Geſellſchaft angeſtellt hat, abwartet. Unterdeſſen find 
noch 60 andere badiſche Uaterthanen in Havre ange: 
kommen, welche ebenfalls in unbegreiflicher Leicht gläu⸗ 
bigkelt berelts in Kolmar die ihnen in Mexiko anzuwel⸗ 
ſenden Güter mit 3000 Fr. bezahlt haben, ohne zu be⸗ 
denken, daß fie ihre Mittel allererſt für die Ueberfahrt 
nöthig hätten. So ſind ſie kaum mit dem zur Reife 
nach Havre nöthigen Gelde verſehen in dieſet Stadt an⸗ 
gekommen und befinden ſich nun in gleich unglücklicher 
Lage wie K., deren Verbeſſerung kaum zu erwarten ſteht, 
da die Vermuthung begründet erſcheint, daß die Ankün⸗ 
digungen des Proſpektus nichts als leere Vorſplegelun⸗ 
gen waren und daß insbeſondere die Geſellſchaft noch 
gar keine Güter in Mexiko als wirkliches Elgenthum 
beſigt. Mögen dleſe Thatſachen, welche wir zur Wars 
nung der Auswanderungslufilgen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, ſolche vor ähnlichen Schritten und glel⸗ 
chem Unglück dewahten. (Frankf. Journ.) 
Aus Balern, 2, De. Mon bat die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß alle gil afsſige, welche in neue⸗ 
ſter Zeit bei uns ſich erlebigten⸗ mit jungen Männern 
befegt wurden, was auf dle ältern Domherren, wie man 
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von ihnen ſelbſt vernimmt, kelnen günftigen Eindruck 
machte. Die jungen Männer ſind meiſt in Rom ge⸗ 
weſen, Mitglieder des Collegiums de propaganda fide, 
und haben dadurch bei dem heiligen Stuhle anſehnliche 
Verbindungen; auch ſcheint man von ihrem kräftigen 
Mannesalter elne beſondere Wirkſamkelt zu erwarten. 


Dresden, 26. Okt. Dem vormallgen Profeffor 
der Rechte zu Göttingen und zeitherigen Privatdocenten 
der Rechte auf der Univerficät Leipſig, Dr. Wilhelm 
Eduard Albrecht, iſt eine ordentliche Profeſſur des 
deutſchen Rechts auf der Unlverſitaͤt Leipzig verliehen 
worden. } 


Ihre Majeſtaͤt die Königin Wetorla von Groß: 
britannſen und Irland haben dem Buchdruckerel⸗In za⸗ 
ber und Buchhändler B. G. Teubner in Leipzig 
in Allerhöchſter Anerkennung der treffichen Ausführung 
des intereſſanten Werks: „Falkenſteln's Geſchichte der 
Buchdruckerkunſt in ihrer Entſtehung und Ausbildung“, 
die goldene Medaille, welche zum Andenken der Krö⸗ 
nung Ihrer Majeſtät geprägt wurde, huldreichſt ver: 
liehen. (E. 3.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 20. Okt. Am 30. September, 
1., 2. und 3. Oktober fanden zum erſtenmal mitten in 
unſerer Reſidenz glänzende Manöver ſtatt, vom Garde⸗ 
Cotps, größtenthells im Beiſeln Sr. Majeftät des Kat: 
ſers, ausgeführt. Ein Kalferlicher Tagesbefehl fpricht 
ſich ſehr delobend darüber aus. Derſelbe ſagt unter Ans 
derem: „Se. Kaiſerl. Majeſtät haben mit Vergnügen 
bemerkt, daß während ihrer ganzen Dauer, vornehmlich 
am 2ten, elnem höchſt trüben, unfreundlichen, regnichten 
Tage, der jede Militär ⸗Operat on ungemein erſchwerte, 
die Truppen des Garde = Corps ununterbrochen ihr fro⸗ 
hes, munteres Ausſehen, ihre muſterhafte Haltung bei⸗ 
behielten, durch welche fie ſich ſtets fo rühmlich aus zeich⸗ 
neten.“ 

Unſere Handels⸗Flotitle im Schwarzen Meer 
nimmt ſchon einen ſehr ehrenvollen Standpunkt ein. Sie 
zahlt in dleſem Augenblicke 222 Fahrzeuge verſchledener 
Gattung und Größ. Sie werden auf den Werften zu 
Nikolajew, Odeſſa, Iſmael, Cherſon, Berſſſlawel und 
Aleſchka erbaut. Vor allen eignet ſich dazu Cherfon 
durch ſelne Lage, die Induſtrie und den Handels = Ber 
trieb felner Bewohner. Um diefe Fahrzeuge mit tüchti⸗ 
gen und kundigen Schiffsleuten zu bemannen, wurden 
im Jahre 1834 in allen Küſtenſtädten und Ortſchaften 
am Schwarzen Meere freie Handels: Brreine begründet, 
welche ihrem Reglement zufolge, Individuen aller freien 
Stände aufzunehmen berechtigt find. Sie find wahrend 
des Dienſtes von allen Perſonal-Servltuten und Geld: 
ſteuern befreit. Zur Ausbildung ihres Gewerbes iſt im⸗ 
mer ein Zell von ihnen verpflichtet, während 5 Jah⸗ 
ren auf unſerer Krlegs⸗Marlne im Schwarzen Meere zu 
dienen. Man zählt jetzt ſchon nahe an 4000 Indivi⸗ 
duen, dle in den Handels⸗Vereinen enrollirt find, von 
ihnen befinden ſich an 200 zu gedachtem Zweck auf der 
Kriegsflotte. — Ein Handels⸗Fahrzeug auf dem Schwar⸗ 
zen Meere vermag eine Ladung von 137,568 Tſchet⸗ 
wert Getreide in die dortigen verſchledenen Sechaͤfen zu 
verführen. In ihrer Zahl bifinden ſich 96, die auch 
Kreisfahrten in andere Meere machen, und fo bei el⸗ 
ner Ladung von 90 000 Tſchetwert, 30,000 M. Trup⸗ 
pen und über 1000 Kanonen, zwiſchen 6 bis 18 Pfd. 
im Kaliber, fortzubringen vermögen. Zur Sccherſtellung 
gegen Gefahren auf der Ste beſtehen für dieſe Handels⸗ 
fahrzeuge in Odeſſa drei Aſſekuranz⸗Kompagniten. Bel 
dem Comtofe der Cherſonſchen Schiffswerft hat bie Re⸗ 
glerung eln Kapital von 150 000 Rubel fundirt, „aus 
dem die bel dieſer Handelsflotille dethelllgten Eigenthümer 
Darlehne beziehen können. In Cherſon beſteht ſeit kur⸗ 
zem eine Schule für junge Leute mittlerer Stände, die 
fi für die Handels⸗Schifffahrt ausbilden, die 24 Ele⸗ 
ven auf Koſten der Reglerung unterhält. Im vergan⸗ 
genen Jahre entließ ſie 14 für ihren Beruf ausgebildete 
Individuen. Der Baarwerth dieſer Tſchernomorſſchen 
Handels⸗Flotille wird auf 3. 284,565 Banco⸗Rubel an⸗ 
genommen. 

Zu Jakobſtadt in Kurland fand um die Mitte 
vergangenen Monats eine große Kirchenfeler ſtatt. Der 
Biſchof Waffiiy von Polofk und Witepſe vollzog dort 
nämlich am 16. September die Weihe der zur Grle⸗ 
chiſch⸗Rulſiſchen Kirche zurückgekehrten Kirche der ehema⸗ 
ligen unirten Bewohner. 

Profeſſor Mädler aus Berlin, wenige Tage zuvor 
in Dorpat eingetroffen, eröffnete am Iten d. an der dor⸗ 
tigen Univerficit den Cyklus feiner aſtronowiſchen Vor⸗ 
leſungen. 


Grof britan nlen. 
London, 21. Oktober. Es ſoll kürzlich ein hleſiger 
Pferdeh ändler, Herr Dyſon, von der Franzöſiſchen 
Regierung den Auftrag zu einer Lieferung von 20 
Pferden erhalten haben, aber nicht im Stande geweſen 


fein, denſelben zu erfüllen, well ihm das Schas Sei em . 


er davon Mitthellung machte, dies unterſagte. 
ſoll das völlige Verbot der Pferde: Ausfuhr 1 . 


Geheimeraths⸗ Befehl angeordnet worden 


6 age enthält aber noch keine offizielle Anzeige 
avon. 

Vor Kurzem iſt eine Kommiſſion nach Sheerneß 
abgeſandt worden, um darüber Berlcht zu erſtatten, in 
welcher Welſe dleſer Sechafen in beſſeren Vertheldigungs⸗ 
zuſtand gegen Angriffe von Außen geſetzt werden könne. 
Es iſt darauf die Erwelterung der Feſtungswerke be⸗ 
ſchloſſen worden, zu welchem Behuf das Haus des Ha⸗ 
fen⸗Admirals niebergeriffen werden muß. 


Die „Britannla“ von 120 Kanonen, befehligt vom 
Kapitain Drake, die den Contre⸗Admiral Sir John Om⸗ 
manney ins Mittellaͤndiſche Meer zu führen beſtimmt ift, 
hat den Hafen von Portsmouth verlaſſen und iſt auf 
die Rhede von Splthead ausgelaufen. Dieſes Schiff 
ſowohl, als der ebenfalls nach dem Mittellandiſchen Meere 

beſtimmte „Howe“ von 120 Kanonen find beſchäftigt, 

ihre Vorraͤthe zu vervollftändigen. Das letztgenannte 
Schiff bat 400 Fäffer voll Patronen, jedes zu 500 Stück, 
und 250 Kiſten voll Fünten, im Ganzen 5000, an 
Bord genommen; letztere ſind nach Syrlen beſtimmt. 
Sir John Ommanney iſt nach London abgegangen, um 
feine Inſtructionen in Empfang zu nehmen, und wird 
wahrſcheinlich am 25ſten d. M. in See gehen. 


Die Cheltenham⸗ Chronicle meldet, daß die Charti⸗ 
ſten in Wales ſich förmlich organifirten und nur auf 
eine Gelegenheit warteten, um die öffentliche Ruhe aber: 
mals zu ſtören. 

Aus Malta wird unterm Sten d. gemeldet: „Wir 
haben aus Griechenland die wichtige Nachricht er⸗ 
halten, daß der Griechifhen Regierung von den vier 
Mächten der Antrag gemacht worden ſel, dem Traktat 
vom 15. Jult beizutreten. Das Grlechiſche Blatt, 
„der Volksfreund“, welches dieſe Nachricht mittheilt, 
erklärt ſich ſehr entſchle'den gegen einen ſolchen An⸗ 


ſchluß.“ 


Freankrelch. 


Paris, 21. Oktober. Ein hleſiges Journal enthält 
Folgendes: „Aus ſicherer Quelle verlautet, daß der Bris 
tiſche Botſchafter, Lord Granville geſtern dem 
Herrn Tiers die Antwort Lord Palmerſton's 
auf das Franzöſiſche Ultimatum vom 8. Ok⸗ 
tober zuſtellen ließ. Lord Palmerſton erklärt 
in feiner Note, das Engliſche Kabinet könne 
nicht die vom Sultan ausgeſprochene Abſet⸗ 
zung Mehmed Ali's annulliren, ohne dle Kraft 
eines rebelliſchen Vaſallen, an deſſen 
Schwächung Europa fo ſehr gelegen ſel, 
moraliſch noch zu vermehren. Dieſe Antwort 
des Engliſchen Kabinets fol die größte Senſatlon in dem 
Franzöſiſchen Miniſterlum hervorgebracht und zu einer 
lebhaften Erörterung Anlaß gegeben haben. Hr. Thiers 
wäre der Meinung geweſen, daß man einen kriegeriſchen 
Paragraphen in die Thron⸗Rede bringe; er habe aber 
eine fo deftige Oppoſitlon gefunden, daß er feine Ent⸗ 
laſſung angeboten hatte.“ — Die Gazette denuncltt der 
öffentlichen Meinung, daß Hr. Thiers, um zu jedem 
Preife Miniſter bleiben zu können, drei Conceſſionen ges 
macht habe: 1) daß General Sebaſtlanſ zur Marſchalls⸗ 
würde erhoben werde; 2) daß er gegen ne vom 
Journal des Debats bezeichnete Schriften Verfolgungen 
eintreten laſſen wolle; 3) daß er bie Throntede in el⸗ 
nem friedlichen und unbedeutenden Sinne zu tebigiren 
gedenke. 

Der Univers enthalt Folgendes: „Die ſeit 3 Mo: 
nat /n bewerkſtelligten Bewaffnungen haben uns eine Ar⸗ 
mee von 450,000 Mann verſchafft, welche bereit iſt, in 
dle Linie einzurücken. Bel der Eröffnung der Seſſion 
wird das Miniſterium von den Kammern einen Credit 
fordern, um noch 150,000 Mann mehr zu ſtellen, ſo 
daß unſete Armee auf 600,000 Mann gebracht werden 
oll.“ 
Der Prälfektur⸗Rath hat in feiner gefteigen Sitzung 
ſieben Offiziere der Natlonal⸗Garde, die an der De⸗ 
putation Theil genommen, welche die gegen die Politik 
der Reglerung gerichtete Proteftation dem Her Thiers 
überbrachte, auf 2 Monate ſuspendirt. Es hatte ſich 
kelner dieſer Offiziere auf die Ladung des Präfektur: Ras 
thes geftellt. . CE 
! Man hat durch das Englliſche⸗ er gr 
die Nachricht erhalten, daß die l delle 
Poule“ auf der Rhede von St. angekom⸗ 


Die Dreffe enthalt fotgenden mufreiöfen Ariel: „Man 


die Umftändt, welche dem Attentate des 

1 ee 2 Aren, Details von fo ernſter 
Natur mit, daß wie s der Jnſteuktion überlaffen, fie 
ans Licht zu ziehe wenn ſie den Muth hat, die Dinge 
den, woran man letzt zweifelt. Das, was man 
a 
es wobn e uns verſichert, dem reformi⸗ 
D Br * Chatillon bei. De letzte Durchſu⸗ 
a 8 er Wohnung des Verbrechers ſtattfand, 
Mn Noc eſchlagnahme einer Medaille, der eine eis 
a 20.5 0 755 ei 8 hinzugefügt war, über weiche wir nicht 
titel 15 . wir wiſſen.“ — In Folge dies Ar⸗ 
den Inſtructl er Haupt⸗Redakteur der „Preſſe“ vor 
does Con lone Richter geladen worden. — Der Lon⸗ 
rler läßt ſich don einem „ wohlunterrichteten “ 


„ 


— 


— gen 
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Correſpondenten aus Parts, in Bezug auf das letzte 
Attentat auf den König, melden, daß Darmes wahr⸗ 
ſchelnlich nicht vereinzelt daſtehe, ſondern elner jener 
ſcheußlichen G.ſellſchaften angehöre, deren Eriftenz, unter 
verſchiedenen Formen, ſich bis zur Blutzerrſchaft der Ja⸗ 
cobiner hinauf verfolgen laſſe. Die Regierung ſoll von 
elnem der Häupter der Verſchworenen ſelbſt vor einigen 

onaten die Warnung erhalten haben, daß ein ſolcher 
Schlag beabſichtigt werde, hat aber deſſenungeachtet der 
Sache nicht auf den Grund kommen können. Die Dr: 
ganlſatlon der neuen Elubs iſt von der Art, daß ſelbſt 
ein Führer nicht mehr, als ein halbes Dutzend ſeiner 
Untergebenen kennt und den letzteren Namen und Rang 
des erſteren völlig unbekannt ift. Jeder Club zerfällt in 
Seerionen und dieſe wieder in Unter⸗Abthellungen, wel⸗ 
che nur durch ihre Führer mit einander communlciren. 
Der Königemord iſt in Frankreich zu einem völlig aus⸗ 
gebildeten Handwerk geworden, und fo groß auch die 
Ausblldung iſt, die das Kundſchafter⸗Syſtem unter Mei⸗ 
ſtern, wie Fouche und Gisquet, dort erhalten hat, kann 
es doch mit den Liſten der Clubs keinen Schritt halten. 
Vor etwa 1 Monate wurde ein Franzoſe, der lange un 
ter poltzellſcher Aufſicht geſtanden hatte, in Belgien er⸗ 
mordet, in dem Augenblicke, wo er über die franzöſiſche 
Grenze gehen wollte. Es ward ermittelt, daß der Mör⸗ 
der einem der geheimen Clubs angehörte und die That 
im Auftrage der letztern verübt wurde, weil das Opfer 
ſich zu einem Attentat auf den König Ludwig Poiltpp 
nicht hatte verſtehen wollen. Ungeachtet aller Nachfor⸗ 
ſchungen von Selten der Polizei blieb der Mörder un⸗ 
bekannt: die Regierung ward dadurch indeß wenigſtens 
aufmerkſam gemacht, und wenn ſie den König auch nicht 
bewegen konnte, auf feine gewöhnlichen Spazierfahrten 
nach Neullly und St. Cloud zu verzichten, ſo ſuchte ſie 
doch die jedesmallge Zeit und Richtung der Ausfahrt 
nicht bekannt werden zu laſſen, um die Ausführung 
eine® Attentats zu erſchweren, wenn auch, leider, nicht 
er zu am 

s find geſtern die Memoiren des vormaligen Pol’: 
zel⸗ Präfekten, Herrn Gisquet im Buchhandel Ak ma 
nen. — Außer der Broſchüre des Herrn Kamen: 
nals find auch noch mehrere andere demokratiſche Schrif⸗ 
mit Beſchlag belegt worden, und es haben zu dem Ende 
zahlreiche Durchſuchungen ſtattgefunden. Man glaubt, 
daß Herr de Lomennaſs nicht vor den Pairshof, fon 
erdn vor die Aſſiſen geſtellt werden wird. 

Ein Londoner Blatt erzählt, daß, als die Doeputir⸗ 
ten dem Könige vorigen Freitag ihre Aufwartung ge⸗ 
macht, Se. Majeſtät ſehr wobl ausgeſehen und berſi⸗ 
chert, er ſel für dergleichen gänzlich geſtählt; glaubten 
die Verſchwörer ihn von feinem Poſten abzuſchrecken, 
fo wären fie gänzlich im Irtthum; fein Leben fer ein 
vielgeprüftes, und das Wohl des Vaterlandes wolle es 
nun einmal nicht anders; Jedermann hade feinen Be⸗ 
ruf in dleſer Welt. N 

* Die Nachricht, 
von Spanien in Port Bendres*) gelandet fet, 
wird heute von dem Monlteur beſtätigt und mit 
dem Zuſatz wlederholt, daß ſie ſich über Perpignan 
und Montpellier nach Marſeille begeben werde.“) 
Wie die Preffe ſagt, kam die Königin Chriſtine in Port 
Vendre auf einem franzöſiſchen Schiffe an, begleitet von 
einem franzöſiſchen und elnem engliſchen Krlegs⸗ 
ſchiff. Der franzöſiſche Geſandte in Spanien 
legte bei ihrer Abreife feine Functionen nie 
der und nahm fein Beglaubigungsſchrelben, welches nur 
für die Königin Chriftine lautete, zuriick, der engliſche 
Geſandte blieb aber in Functſon und wurde für die Kö: 
nigin Isabella beglaubigt. Es heißt, die Königin werde 
ſich von Marſeille nach Neapel einſchiffen. Ueber ihre 
Abdankung ſogt man, Espartero habe die Königin auf: 
efordert, en Manifeft zu erlaſſen, welches das Geſetz 
über die Stadträthe verwerfe und erkläre, daß dle Cor: 
tes über die Regeneſchaft zu entſchelden hätten. Die 
Königin verlangte eine ſchriftliche Note und dleſe, worin 
die Forderungen der Infurrection auseinandergefegt wa⸗ 
ren, wurde ihr überliefert. Demnächſt erklärte J. M. 
in einer Pelvatunterredung mit Espartero, daß fie der 
Regentſchaft entſagen wolle, einen Entſchluß, welcher be⸗ 
reits lange von ihr gefaßt worden fe, Die Minifter 
ſollen verſucht haben, die Abſicht zu hintertrelden, ſich 
aber am Ende mit der Verſicherung begnügt haben, daß 
die junge Königin Spanien nicht verlaſſen folle und 
Marie Ehriſtine auf einen Theſl Ihrer Eivilifte verzichten 


daß die König in Regentin 


der Oſt⸗Pyrenäen, der alte 
weil in der le gar 
ew erbaut war et ei⸗ 
8 eihter, Tempel ihres bedeutenden Wein⸗ 

Stadt Col⸗ 


) Port f : 
) Por Qendres, im Dep. 


jährigen Anſtrengun 
im Jahr 1780 b f 
en i d, Feegatten in denſelben einlaufen 
morner, all Beni, 
von 100 F. Höhe, am Hafen gen geſchmückter, Obelisk 
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Straßburg, 21. Oktober. Die Einweihung der 


— HR 


wolle. Das Gerücht von der Ankunft der Königin von 
Spanien in Port Vendres iſt hier bereits ſelt 8 Tagen 
verbreſttt. Man ſagt, daß die Königin vor 14 Tagen 
unſerm Könige ein langes Schreiben mit den Gründen 
über ihre Abdankung üderſendet habe. Sie ſoll darin 
erklärt haben, daß es ihr unmöglich ſel, bei der öffent: 
lichen Aufregung und den überall emporſtrebenden An⸗ 
ſprüchen die k. Gewalt auftecht zu erhalten, und fie ers 
ſuche daher den König, ihr ein Fahrzeug zu ſenden, an 
deſſen Bord fie ſich flüchten könne, im Fall die Abdan⸗ 
kung fie in Gefahr beingen ſollte. In Folge deſſen 
habe das Minifterium in Port Vendtes ein Hotel in 
Bereitſchaft ſetzen und auch hier (in Pars) ein Schloß 
einrichten laſſen, wenn die Königin etwa nach Paris 
kommen ſollte. Man hat noch keine Nachrichten über 
die Art, wie die Einſchiffung der Königin erfolgte, nur 
weiß man beſtimmt, daß in Valencia keine Unruhen 
waren und daß man ihrer Freiheit kein Hinderniß in 
den Weg legte. Ihre Abreiſe erfolgte am 14. Oktober. 
— Heer Martinez de la Roſa tft unter fremdem 
Namen in Baponne eingetroffen und beglebt ſich nach 
Paris. - 

An der heutigen Börſe unterhielt man ſich viel 
von der neuen Note des Heren Thlers, die dem „Mor: 
ning Herald“ zufolge (J. d. geſte. Blatt der Bresl. Z.). 
in drei Fragen beſtände, und worauf Lord Palmerfton 
durch drei ausweichende Bemerkungen geantwortet habe. 
Man ſtrſtt ſich viel darüber, ob dieſe Note echt oder 
untergeſchoben ſei, hielt aber dleſelbe im letzteren Falle 
entſchieden für nicht friedlich, da Alles davon abhängig 
gemacht werden ſoll, daß Mehmed All ſich dem Trak⸗ 
tat unterwirft, wozu keine Aus ſicht vorhanden zu fein 
scheint. Indeß hieß es, daß durch den „Caſtor“ fehr 
günftige Nachrichten aus dem Orlent eingetroffen nd: 
ven, worauf die Sproc, Rente bis auf 73. und die 
öptoc. bis auf 106. 60. ftiegen. Alle übrigen Fonds 
waren ebenfalls ſehr gefragt. 


Strecke der Eiſenbahn von Straßburg nach Ba⸗ 
ſel, zwiſchen Benfelden und Kolmar, hat verwichenen 
Sonntag in Kolmar und auf der ganzen Linie mit el: 
nem großen Prachtaufwande ſtatt gehabt. Bälle, Schmaus⸗ 
Feſte, Beleuchtungen, krlegeriſche Muſik, ein ungeheures 
Zuſttömen der benachbarten Bevölkerungen, Huldigungen 
zu Ehren des Hrn. Köchlin, welcher die Vollendung bie: 
ſer ſchönen Unternehmung mit fo viel Thätigkeit befolgt, 
nichts fehlte dem Glanz dieſer induſtriellen Feſtlichkelt. 
Die Ueberfahrt, welche mit einer Schnelligkeit von 11 
Lleues auf die Stunde ſtatt hat, bietet alle mögliche 
Gewährlelſtung der Sicherheit dar, und die Waggons 
ſind eben ſo elegant als bequem gebaut. Den 26. d. 
M. wird die Sektion von Mühlhauſen nach Baſel dem 
Publikum preisgegeben werben, und am nächſten Wins 
ter wird wahrſchelniich dieſes Werk vollendet fein, das 
als ein wahres Wunder erſchelnt, wenn man bedenkt, 
daß man es der Privatinduſtrie verdankt, und daß man, 
wle bel allen der Menſchheit günſtigen Neuerungen ge⸗ 
nöthigt war, große Hinderniſſe zu beſiegen. 

Es find wieder zwel Detaſchemente, eines vom Öten 
Jägerregimente und eines vom Aten Dragoner⸗ 
Regimente, am 14. und 15. durch Straßburg gezo⸗ 
gen, um zu Hagenau Pferde zu holen. Es befinden 
ſich gegenwärtig in dieſer letzten Stadt ſechzehn Deta⸗ 
ſchemente, die zu eben fo vielen Artillerie- u. Kavallerle⸗ 
Regimentern gehören; die melſten dieſer Detaſchemente 
find von 46 Mann. Die Zahl der Regimenter, die zu 
Hagenau ihre Remonte machen ſollen, beläuft ſich im 
Ganzen auf ſiedenundzwanzig. 


Spanien. 


Valencia, 10, Oktober. Die Gazette du Midl 
glebt über den Einzug Eſparteros in Valencia 
folgende Nachrichten: „Während die Regentin, ſich ſelb ſt 
überlaffen, allein mit den Ihrigen im Palaſte blieb, zog 
das Ayuntamlento und die Rivolutionaire von Valencia 
mit einer prachtvollen Equipage den Sjegesherzog ent: 
gegen, und die Natlonalgarde rückt mit Lorbeerkränzen 
in den Händen aus. Zwel Triumphbogen erwarteten 
ihn, einer am Eingange der Stadt, ein anderer in ek 
ner Straße. Auf dem Thore, durch welches Eſpartero 
feinen Einzug hielt, flatterten Fähnchen, auf denen man 
verſchledene Attikel der Conſtitution las, namentlich den 
berühmten 70ſten Artikel, deſſen man ſich bediente, um 
ſich gegen das Munizipalgeſez aufzulehnen. Das Rath⸗ 
haus und das für den General beſtimmte Haus waren 
reich geſchmückt, und vor dem letztern mie auf dem 
Conſtitutlonsplatze hatte man Muſikchöre aufgeſtellt. Um 
5 Uhr Nachmittags erſchien der Diktator unter Glocken⸗ 
geläute und Kanonendonner, voran die Natſonalgarde 
dle Munlzipalität und ein zahlreicher Generalſtab in 
welchem ſich auch engliſche Offiziere befanden Ehe er 
noch in die Stadt gelangte, war ſein Wagen abgeſpannt 
und von denſelben „Patrloten“ gezogen worden, die eine 
ſolche Demonstration füt ſchmachvoll erkläten, wenn fir 
einem geliebten Souvrrain gilt. Um ſich zu befteben, 

ieg Eſpartero zu Pferde; neue Verlegenheit. 
zückten Patrloten ftuͤrzten ſich auf ihn, ergriffen Roß 
und Relter und fingen ſchon an, beide auf die Achſeln 
zu nehmen, als der über eine fo gefährliche Ehrener⸗ 
welſung erſchrockene Trlumphator befahl, fein Pferd wie: 


Die ent⸗ 
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der anf die Beine zu laſſen. Das geſchah kurz vor 
der Stadt; am Eingange mußte er in den bereit ge⸗ 
haltenen Wagen ſteigen und diesmal dulden, daß der⸗ 
ſelbe noch einmal von Natlonal⸗Gardiſten abgeſpannt 
wurde, die ihn nun zogen. Als die Junta einen Lor⸗ 
beerkranz von Silber und Emaille Überreichte, wurde 
dies das Signal zu einem Regen von Kränzen aller 
Art, die meiſt, nach dem Programm, von Tauben ge⸗ 
tragen wurden. Eſpattero fuhr unter dieſem neuen, 
ſeltenen Platzregen, unter betäubendem Geſchrel und 
Tücher⸗ und Huiſchwenken, kurz in einer ſolchen Wer: 
wlrrung weiter, daß, wie ſich ein Progreſſiſtenblatt in 
Valencia ausdrückt, der Sieger durch den Triumph faſt 
erdrückt wurde, zumal ſich unter den Blumen und Krän⸗ 
zen auch trockne Confituren (dulces y confites) bes 
fanden, die auf ihn niederhagelten. Daß es an So: 
netten unn andern Gedichten aller Art nicht fehlte, die 


man um ſeinen Wagen herumſtreute, verſteht ſich. Er 


erſchien fpäter auf dem Balkon und hielt eine kurze 
Anrede an das Volk, worin er ſeine Ergebenheit für 
dle Conſtitution, den Thron der unſchuldigen Sfabella 
und die Freiheit und Unabhänigkelt der Nation and: 
ſprach. 
Dem Vernehmen nach wollen die Baskliſchen Pro: 
vinzen ein Manifeft erlaſſen, und darin erklären, daß 
ſie ſich ruhig verhalten würden, ſo lange man ihre Fue⸗ 
ros unangetaſtet laſſe, daß ſie aber im entgegengeſetzten 
Falle entſchloſſen ſeien, die Waffen zu ergreifen und den 
hartnäckigſten Widerſtand zu leiſten. 
Em vom Moniteur veröffentlichtes Schreiben aus 
Madrid enthält Folgendes: „Die Zeitungen haben den 
Tod des Generals Latre (ſ. geſtr. Brest. Ztg.), aber 
nicht die grauſamen Umſtände erwähnt, unter denen 
derſelbe erfolgte. Der General ſtarb an einem Blut⸗ 
ſchlage, der durch die barbarſſche Behandlung veranlaßt 
wurde, welche er erfuhr. Eine zügelloſe, gegen ihn em⸗ 
pörte Soldateska hatte ihn einige Tage vor feinem Tode 
in Ciudad-Rodrigo mit feiner Generalſchärpe an eine 
Säule des Marktplatzes gebunden. Hler mußte er 
Schläge und Beſchimpfungen aller Art ertragen, und 
er verdankte feine Rettung nur dem Einfchreiten eines 
Canonieus, Die Wuth der Mörder verfolgte ihn bis 
in das Hoſpital, wohln er gebracht ward. Das Volk 
virlangte die Hand des Kranken zu ſehen, und erkannte 
dle glorreichen Verſtümmelungen, deren Spuren derſelbe 
noch an ſich trug ſelt einem Kampfe des Generals mit 
dem Karliſtenchef Baſillo, in welchem er an der Hand 
verwundet worden war. Der alte General ſagte in ei⸗ 
nem Tone, welcher die Mörderbande entwaffnete, indem 
er feine verſtümmelte Hand hinhielt: „Seht her, 
zwei Finger fehlen; ich habe fie im Kampfe 
für eure Freihelt verloren.“ Die Kannibalen 
zogen ſich zurück, aber zwel Tage darauf hatte auch 
ſein ruhmrelches Leben geendet.“ 
Portugal. 
Liſſabon, 12. Okt. Die Herzogin von Braganza 
hat der Königin in ihrem Wochenbett wahrhaft mütter⸗ 
liche Pflege gewidmet. f 
Mehrere Hundert Gemeine von den Truppen, welche 
kürziſch an der Rebellſon Theil genommen, find bereits 
anderen Corps einverleibt worden. Etwa hundert ſind 
über die Grenze gegangen und zu Ciudad⸗Rodrigo freund: 
lich aufgenommen, aber ſogleich entwaffnet worden. Das 
Kriegsgericht hat keinen der Thellnehmer an der letzten 
Emeute überführen können, fie werden daher wohl ſämmt⸗ 
lich freigelaſſen werden. In Algarbien haben ſich mie: 
der Miguellſtiſche Guerillas gebildet, und ein gewiſſer 
Cabrita, der ſich Oberſt des Aten Kavalerle⸗Regiments 
nennt, ſtellt den von ihm Beraubten förmliche Empfang⸗ 
ſcheine aus. Zu Anfang dieſes Monats wurde die Be⸗ 
völkerung von Silves bei einem Volksfeſte plötzlich von 
50 Bewaffneten üderfallen, welche 25 Perſonen tödte⸗ 
ten und verwundeten und ſich dann aus dem Staube 
machten. 


Niederlande. 


Amflerdam, 22. Dktse. Der König bat heute 
ganz in der Frühe ohne alles Gepränge bier feinen Ein: 
des Vormittags bereits zahl⸗ 
Auch Ihre Kön gl. Hoheiten 
Prinz Alexander ſind hier 


zug gehalten und im Laufe 
reiche Audienzen ertheilt. 
der Prinz von Oranien und 
eingetroffen, 
u Majeſtät der König hat den Herrn H. Backer 
aus Amſterdam zum Präfidenten der zwelten Kammer 
der Generalſtaaten ernannt. 
Ita l i e n. 

„18. Oktober. Dr päpftliche Geſchäftsfüh⸗ 
5 3 Florenz, Abbate D. Loreto Santuccl, 
iſt hier eingetroffen, er wird ſich elnige Wochen aufhal⸗ 
ten, um, wie man ſagt, mehrere Angelegenhelten zu be⸗ 
ſprechen, welche zwiſchen dem Großberzogthum und dem 
Kirchenftaat verhandelt werden. — Dr. Alertz, der vor⸗ 
geſtern aus Deutſchland eintraf, hat Sr. Helligkeit N10 
Papſt geſtern ſelne Aufwartung gemacht. Der Heilige 
Buer, der gegenwärtig dle beſte Grſundhelt genießt, — 
Pins Pen . erg mit feiner bekannten Leutſellg⸗ 
elt; denſelben aufgefordert haben, für beftändig 
feinen Wohnſitz in Rom zu nehmen. — Der bel der 
hiefigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft verwendete Baron 


v. Megburg iſt in gleicher Eigenſchaft nach Florenz ver⸗ 
fegt worden, und Baron v. Lederer, gegenwärtig in 
München, wird an feine Stelle hierher kommen. — 


nigen Ta ü orgheſe mit Fa- | f 
— 281 nnn - welcher Deutſch verſteht, überlaffen werden, ob in bier 
ſem Satze die von dem Widerſacher eingelegte Herun⸗ 
terſetzung des Papſtes wirklich enthalten, oder ob die 
Einlegung eine grobe Unwahrhelt iſt. Nach dleſer Lo⸗ 
gik müßte auch der Satz: Unter den Relchsſtanden hat⸗ 
ten, außer dem Kaifer, die Kurfürſten einen höhern Rang, 
den Kurfürſten ihren Platz über dem Kaifer anweiſen. 


milie aus Paris zurückgekehrt; ſeltdem beginnen auch 
die öffentlichen Volksbeluſtigungen in ſeiner großen Villa 
dicht vor der Stadt; das heitere Herbſtwetter iſt da ſehr 
günſtig. — Man ſieht einer Polizeiverordnung entge⸗ 
gen, durch welche in Zukunft jeder Hauswirth verant⸗ 
wortlich gemacht werden ſoll für dle ordentliche Beſor⸗ 


gung der Aufenthaltskarten der bel ihm wohnenden 


Fremden. Bisher ſtrafte man die Relſenden im Unter⸗ 
laſſungsfall, was zu vielen Unannehmlichkelten führte, 
ohne dem Uebel zu helfen. v A. Z. 

Neapel, 6. Okt. Wir können auf die beſtimm⸗ 
teſte Welfe verfichern, daß die kleinern Fürſten Ita 
liens ſich mit Oeſterreich verbunden haden, 
um im Falle eines Krieges ihre Staaten zu vertheldi⸗ 
gen und ausbrechende Unruhen zu unterdrücken. Dieſe 
verſchiedenen Staaten haben ihren reſp. Geſandten zu 
Neapel aufgetragen, den König zu vermögen, in dies 
ſen Bund zu treten. Ferdinand aber hat erwidert, 
daß er fein Königreich ſelbſt zu vertheldigen wiſſen werde, 
und daß er es fonderbar fände, daß andere Fürſten ſich 
in feine Angelegenhelten miſchten. Es iſt gewiß, daß 
der König von Neapel ſehr günſtig für Frankreich 
geſtimmt iſt; vielleicht trägt die Abneigung gegen Eng⸗ 
land das Meiſte zu dieſer veränderten Stimmung bel. 

(E. Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 28. Oktober. Die Herren Gebrüder 
Henſchel hierſeldſt haben zum Vortheil hilfsbedürftiger 
Invallden in Breslau, eine Medaille auf den Beftel⸗ 
ungskrieg der Jahre 18/5 herausgegeben, deren Erlös 
bereits, feinem Zwecke gemäß, verwendet worden iſt. 
Dies wird den betreffenden Individuen unter dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, ſich hinfort jedes Geſuchs um 
Unterſtützung, wegen Ermangelung eines Fonds, zu ent⸗ 
halten. Königl. Gouvernement. 


? v. Strang J. 

* — Der hleſige Domkapellmelſter Hr. Berth. Hahn 
iſt vom „deutſchen National⸗Vereln für Muſik und ihre 
Wiſſenſchaft,“ deſſen zeltiger Präſident L. Spohr ift, 
zum Ehren⸗Mitgliede ernannt worden. 


Büch er ſſch a u. 

Zur Würdigung des Leſebuchs für die obere 
Klaſſe katholiſcher Schulen. Breslau, bei 
Graß, Barth und Comp. 1840. 

Die in Frankfurt a. M. erſcheinende katholiſche Kir⸗ 
chenzeltung enthält in Nr. 40 d. f. einen aus Breslau 
datirten Artikel, in welchem des Leſebuches für die obere 
Klaſſe katholiſcher Schulen in Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, Breslau, bet Graß und Barth 1840, in 
einem höchſtfeindſeligen Tone gedacht, und zur Begrün⸗ 
dung des Vorwurfs, daß daſſelbe von Verſtößen gegen 
die katholiſche Lehre nicht frei ſei, Folgendes beigebracht 
wird. „Seite 399 find die Worte fo gewählt, 

„daß ſie den Sinn geben, als hätten die 

„Biſchöfe von Alexandrien und Antlochlen mit dem 

„Papſte einen gleichen, wenn nicht gar höheren 

„Rang gehabt. Mit beſonderer Vorliebe iſt S. 403 

„die muhamedaniſche Religion behandelt. Wohl 

„wird geſagt, daß Muhamed behauptet habe, er ſei 

„berufen, eine beſſere Religion als die chrlſtliche 

„zu ſtiften; nirgends aber lieſ't man einen Tadel, 

„wie ihn das Leſebuch häufig in Angelegenheiten der 

„chriſtlichen Religion einfließen läßt. S. 409 wird 

„der katholiſchen Kirche das Merkmal der Eintg⸗ 

„keit flreitig gemacht und mit Wohlgefallen bel Hu ß 

„verwellt. S. 412 wird, um den rechten Stand⸗ 

„punkt zu verwirren, geſagt, daß die Tridentiner Ver⸗ 

„ordnungen Reformation geheißen. — So er⸗ 

„hebt ſich alſo ein neuer Feind, gegen den gekämpft 

„werden muß. Vielleicht geräth indeſſen dieſes Mach⸗ 

„werk bis nach Rom, wo es ſeine Würdigung ſin⸗ 

„den dürfte. Möchte dleſes nur je eher je beſſer ge⸗ 

„schehen, denn einmal eingeführt, möchte es ſchwer 

„wieder aus zuwurzeln fein.‘ 

Nachdenkenden Leſern wird es ſchon auffäuig fein, daß 
der kirchliche Elfer eines ſo heftigen Widerſachers kelne 
andern Anſtöße, als die angegebenen, in einem Buche 
entdeckt hat, in welchem auch die Kirchentrennungen und 
das Verhältniß der Fürſten und Obrlgkelten zu andere: 
gläubigen Unterthanen vorkommen, in Folge der Ueber⸗ 
zeugung, daß es der Volksbildung obliege, Begriffe, von 

deren richtiger Auffoſſung der Friede im Innern des 

Staats abhängig iſt, ſo viel als möglich zu ver⸗ 

deutlichen und der Zufälligkeit einer unklaren, verworke⸗ 

nen Behandlung vorzubeugen. Was aber die vorgebli⸗ 
chen Verftöhe ſelbſt anbetrifft, ſo erſcheint es als Pflicht, 
aber auch als genügend, deren Beſchaffenheit und mit 
ihr. die Wadrheſtsliebe des Gegners durch Mitthellung 
der angezogenen Stellen denen, die das Buch ſelbſt noch 
nicht zu 1 5 bekommen haben, vor Augen zu ſtellen. 

1) ©. „o zwei andere Biſchöfe über den Papſt 
erhoben. fein ollen, heiße es: „unter den Biſchöfen hat⸗ 
ten, außer dem Papſte zu Rom, dem Nachfol⸗ 


kannt worden. 


manden einfallen, de S. 403 


— 1788 — 


ger des Apoſtels Petrus, die in den belden ande⸗ 
ten Hauptſtädten Alexandrien und Antlochlen einen hö⸗ 
heren Rang und hießen Metropolltan⸗ oder Haupibi⸗ 


chöfe.“ Es kann wohl getroſt dem Urtheil eines jeden, 


2) Der Gegner findet Vorliebe für den Muha⸗ 


medis mus in einer geſchichtlichen Darſtellung, welche 
in ihrem Anfange S. 390 ausdrücklich auf die bibliſche 
Geſchichte Alten und Neuen Teſtaments, und S. 391 
auf unſern Herrn und Heiland Jeſum Chri⸗ 
ſtu m, der im helligen Lande als Menſch auf Erden ge⸗ 
wandelt, zurückweiſt, und S. 398 über die Ausbreitung 
des Chriſte nthums im römiſchen Reiche Folgendes ſagt: „An⸗ 
fänglich wurden die Ehriſten von den röm. Kaſſern verfolgt, 
und auf Befehl derſelben, gleich den meiſten Apoſtein, 
noch viele andere zum Tode geführt. Die Kaifer glaub⸗ 
ten nämlich, daß die neue Religion ihre Herrſchaft zu 
ſtürzen und ein neues Reich zu ſtiften beabfichtige. Und 
allerdings ſollte durch das Chriſtenthum die alte Staats: 
ordnung, dle durch Krlegsmacht gegründet war und nur 
durch äußere 
weſentliche 
lache len die Gottesfurcht Grundlage des Lebens wer⸗ 
den; die 
beit genleßen, die Unterthanen nicht um der Strafe, ſon⸗ 
dern um des 
leiſten, und die Könige und Herren auf Erden ſich nur 
als Diener des Herrn im Himmel betrachten, der ge⸗ 
recht iſt in allen feinen Wegen und heilig in allen feinen Wer⸗ 
Een. Dieſe Bedeutung des Reiches Gottes iſt auch ſpäͤ⸗ 


ewaltmittel zuſammengehalten wurde, eine 
Veränderung erfahren; ſtatt der Menſchen⸗ 


Völker ſollten im Frieden die Früchte ihrer Ar⸗ 


Gewiſſens willen der Obrigkeit Gehorſam 


ter von vielen Gewaltigen, auch von ſolchen, welche im 
Chriſtenthum geboren und erzogen waren, nicht er⸗ 
Dennoch war es elne große Wohlthat 
Gottes, daß, nachdem die chriſtliche Kirche an dritthalb⸗ 
hundert Jahre unter dem Drucke geſtanden und mehr⸗ 
mals die härteſten Verfolgungen erlitten hatte, Kaiſer 
Conſtantin im Jahre 312 den Chriften zuerſt völlige 
Rellglonsfreihelt erthellte, dann durch elne Reihe von 
Verordnungen das Chriſtenthum allmählig zur Religion 
des Reiches erklärte und ſich ſelbſt zu derſelben be⸗ 
kannte.“ — Nach dieſem und andern, was über bie 
weitere Verbreitung der chrlſtlichen Kirche als einer gött⸗ 
lichen Anſtalt geſagt iſt, kann es wohl im Ernſte Nie⸗ 

angeführte Behauptung 
Muhamed's, einen beſondern göttlichen Auftrag zur 
Stiftung einer beſſern Religion als die jüdiſche und 
chriſtliche empfangen zu haben, noch eines ausdrücklichen 
Tadels für bedürftig zu erachten, und in dem Mangel 
eines ſolchen Tadels ein Zeichen von Vorliebe für den 
Muhamedismus zu finden. Jene Behauptung wider: 
legt ſich für jeden Chriſten von ſelbſt, wie der Spruch 
1. Cor. 15, 32: Laſſet uns eſſen und trinken, denn 
morgen ſind wir todt, dem ebenfalls keine Widerlegung 
beigefügt iſt. Zum Ueberfluſſe iſt in Betreff des Guten 
im Muhamedlismus ausdrücklich bemerkt, daß daſſelbe 
mit dem Chriſtenthum übereinſtimme. 

3) Dle Rüge des Gegners, daß Tadel in Angelegen⸗ 
heiten der chriſtlichen Religlon einge floſſen ſel, würde an 
ſich auch den Herrn und feine Apoſtel, dann dle recht: 
gläubigſten Kirchenvater und Kirchenlehrer, beſonders 
aber die Päpfte faſt ohne Ausnahme treffen, da dleſe 
Alle in Angelegenheiten der Religion fo man⸗ 
chen harten Tadel ausgeſprochen haben. Der Ausdruck: 
in Angelegenheiten der Religion, iſt aber wohl nur ge⸗ 
wählt, um glauben zu machen, es ſel in dem Buche 
Tadel der chriſtlichen Religion zu finden. Und nun 
gar häufiger Tadel! Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
derſelde nirgends ungehöriger fein konnte, als in einem 
Leſebuche für chriſtliche Schulen. In der Wahrhelt aber 
enthält das hier in Rede ſtehende, von tadelnden Be⸗ 
meikungen in” Angelegenheiten der chriſtlichen Religion 
nichts, als S. 400, daß der Kalſer und der Pa: 
triarch in Konſtantinopel dem Irrthume angehan⸗ 
gen, durch welchen ein Geiſtlicher Namens Arius, die 
Lehre von der Dreleinigkelt verunſtaltet, wogegen der 
Papſt in Rom feſt an der rechtgläudigen Lehre gehal⸗ 
ten, und S. 404 die Angabe, daß das Kirchenweſen 
der von der tömiſchen Kirche getrennten griechifchen Chriſten 
unter der Herrſchaft der Türken in einen traurigen Zuſtand 
der Unterdrückung gerathen ſel, die freilich eine gerechte Strafe 
für mancherlei Irrthümer und Uebertretungen geweſen, 
mit denen ſie in den Zeiten ihres Glücks und ihrer 
Herrlichkeit, wie einft das jüdiſche Volk unter feinen 
Königen, gegen Gott ſich verſündigt hatten. Der Geg⸗ 
ner möge hiebel des Salomoniſchen Gebets ſich erinnern: 
Abgötterel und Lügen laß ferne von mir ſeln! 

4) Vielleſcht AR jedoch dieſer böswillige Tadel der 
chriſtlichen Religion in der Stelle S. 409 unter der 


Rubrik: die Kirchentrennungen, enthalten, in welcher der 
fireitig 9e. 


ee Luce das Merkmal der Elnnigkelt er 
macht, und mit Wohlgefallen bei: Huß vermelle 
ſoll. Dleſe Stelle lautet: „Auch unter den badge 
Chriſten des Abendlandes riſſen frühzeitig hrs — 
Streitigkeiten ein, in derſelden Art, wie ſeo 


dem feit der 


Apoſtel Paulus an der Chriſtengemeinde zu Korinth mit 
den Worten tadelt: Da Zank und Zwietracht unter 
Euch ſind, ſo ſeld ihr fleiſchlich geſinnt, und wandelt 
nach menſchlicher Welſe. Hier ift allerdings ein Tadel 
in Angelegenheiten der chriſtuchen Religion, aber der, 
welcher ihn ausſpricht, iſt ein Mann, deſſen Rechtgläu⸗ 
bigkelt der Gegner ſelbſt nicht zu verdächtigen wogen 
wird. Das Leſebuch fährt fort: „So lehrte u. behauptete Huß, 
ein geiſtlicher Lehrer auf der Hochſchule zu Prag, mehrere 
der kirchlichen Ordnung und Einheit widerſprechende 
Sätze, wurde deshalb auf eine Kirchenverſammlung zu 
Conſtanz oder Coſtnitz am Bodenſee geladen, und da⸗ 
ſelbſt, als er feine Meinungen nicht widerrufen wollte, 
am 6. Jull 1415 als Unruhſtifter auf Befehl des Kai- 
ſers verbrannt. Viele der Vornehmen und des Volkes 
in Böhmen, welche ihm anhingen, wurden äußerſt er: 
bittert, ſowohl wider die Kirchenverſammlung als wider 
den Kaifer Siegismund. Sie prieſen Huß als einen 
Helllgen und Märtyrer, und weill unter den Sätzen, 
welche derſelbe behauptete, der ſich befand, daß in der 
Communion auch den Laien der Kelch gereicht werden 
müſſe, führten ſie dieſe Art der Lalen⸗Communlon ein, 
und ſetzten den Kelch als Partelzeichen auf ihre Fahnen.“ 
Wo iſt hier eine Spur von Beſteeitung der kathollſchen 
Einheit, von Wohlgefallen an Huß? Wer kann zwel⸗ 
feln, daß die Stelle ohne allen Anſtoß auch in Rom 
hätte gedruckt werden dürfen? 

5. Seite 412 des Leſebuchs heißt es: „Auf der 
(vom Papſt nach Trient oder Trident berufenen) Kir⸗ 
chenverſammlung wurde Manches, was in den kirchli⸗ 
chen Einrichtungen als Uebelſtand erſchlen und leicht ge⸗ 
mißbraucht oder gemißdeutet werden konnte, unterſucht 
und abgeſtellt. Jede ſolche Gelderlegung für den Ablaß, 
wie dle, welche den Strelt zwiſchen Luther und Tezel 
herbelgeführt hatte, wurde für immer verboten, die Glau⸗ 
benslehre gegen Zweifel und Ungewißhelten durch dle 
genaueſten Beſtimmungen geſichert, die Kirchenzucht in 
vielen Stücken ergänzt und verbeſſert. Die von der 
Kirchenverſammlung hierüber erlaſſenen Verordnungen 
wurden mit dem Namen Reformation oder Verbeſ⸗ 
ſerung bezeichnet.“ Die letztere Angabe (daß die Tri⸗ 
dentiner Verordnungen Reformatlon geheißen) hält der 
Widerſacher für geeignet, den richtigen Standpunkt zu 
verwirren; er bezeugt dadurch aber nur, daß er dieſe 
Verordnungen nicht kennt, nie einen Blick in das Con- 
eilium Tridentinum gethan hat. Er müßte fonft ge⸗ 
ſehen haben, daß von der fünften Sitzung ab die De⸗ 
krete, mit Ausnahme der wenigen ſtteng dogmatlſchen, 
die Aufſchrife führen: de reformatione, weil hierdurch 
großen Kirchenſpaltung des funfzehnten 
Jahchunderts erſchollenen Rufe nach einer Reformation 
der Kirche am Haupte und an den Gliedern Genüge 
geſchehen ſollte, weshalb auch der päpſtliche Legat Mo: 
rone, der zuletzt den Vorſitz führte, in der vorletzten 
Seſſion des Conclls erklärte: „die Verſammlung habe 
durch Beſtimmung der Glaubenslehren und Verbeſſerung 
der Kirchenzucht herrliche Früchte gebracht. Vielleicht 
härte noch Größeres gewünſcht werden können; ſie be⸗ 
ſtehe aber aus Menſchen, nicht aus Engeln, und nach 
Maaßgabe der Umſtände habe das Gute anſtatt des Be: 
ſten gewählt werden müſſen. Gott werde vlelleſcht, um 
die auf Vorbereitung und Abfaſſung der Beſchlüſſe ver⸗ 
wandte Mühe zu belohnen, dereimft den Weg zum Biſ⸗ 
feren zeigen.“ Gewiß wird es dem Widerſacher des 


Leſebuchs als ein großer Verſtoß gegen die kathollſche 


Lehre erſcheinen, daß ein päpſtlicher, dem Concll 
präſidirender Legat dies geſprochen haben ſoll; er be: 
liebe aber die Veram Concilii Tridentini Historiam 
Seriptam et assertam a P. Sfortia Pallavicino, 
Soc. Jesu et S. R. E. Cardinale Presbytero lib. 
XXIV e. 3 nachzuſchlagen. 

Zur Charakterlſirung des Widerſachers und ob der⸗ 
ſelbe befugt und befähigt iſt, den Gegenſtand ſeines Miß⸗ 
fallens zu einem Machwerke zu ſtempeln, bedarf es bier- 
nach keiner welteren Erörterung. Schwerlich iſt der 
Beweggrund, der feinen Eifer erregt hat, ein kirchlicher. 
Für andere als für ihn wird übrigens die Verſicherung 
beigefügt, daß der angefochtene geschichtliche Abſchnitt 
des Leſebuches die in Ausſicht geftellte, in Rom vorzu⸗ 
nehmende Würdigung um ſo weniger zu ſcheuen braucht, 
als derſelbe vor dem Abdruck auch geiſſlichen Beurthel⸗ 
lern zur allſeitigſten Erwägung jedes in einem Schul⸗ 
buche dleſer Art beſorglichen Anſtoßes nach dem ſtrengſt⸗ 
kirchlichen Geſichtspunkte vorgelegen, der Verfaſſer aber 
weder Intereſſe noch Neigung € hat, irgend einem 
aus jenem Geſichtspunkte . Bedenken und dem⸗ 
nächſtigen Abänderungen * 


Ates entgegen zu fein. 
— . 


Theater. 


Die tabentvollen Gebrüder Mottenhauer traten 
ve en für erſſenmal auf der hieſigen Bühne 
aer f das A r ihre höchſtgelungenen Productionen, 
— tet der jugendlichen Virtuoſen wirklich 
En ng find, den ungethellteſten Beifall. — 
See ſche Publikum machen wir schließlich noch 

heute Abend ſtattfindende Concert der Herren 

(Fortſetzung in der Beilage) 


Bit einer Beilage. 


a 8 
Beilage zu Me 254 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 29. Oktober 1840. 


. 1 
Totalbeſitz aller derjenigen Kardinaltugenden, welche eine] — Die Dorf⸗Ztg. meldet: „Heute, am 22. Oktober, 
ſolche überhaupt zu einer konkurrenzfählgen, und insbe: wurden in einem Garten zu Hildburghaufen, der 
ſondere zu einer preiswürdigen zu erheben geeignet ſind. noch überdies vor Sturm und Kälte in keiner Meife 
Bei fo ſtrengen Anforderungen wurden dies jaͤhrig 119 geſchützt iſt, blühende Roſen gepflückt. Auch auf dem 
in Form einer Pyramide aufgeſtellte Töchter Flora's vor] Schloßhofe ſtehen mitten im Schneegeſtöber blühende 
das Teibunal höchſt dahltenkundiger Triumvirn, — der Roſen. Das ſoll einen guten Spätherdſt bedeuten, al⸗ 
HH. Müller von Eck, K. K. Tadacksverleger zu Les leſn bis jetzt hat er ſich nicht eden günſtig angelaſſen, 
detſch, Chotsky, Prof. zu Königgrätz, und Selfenfieder, da Regen und Schn eegeſtöber weder der Kartoffel⸗Eente 
— 8 3 a Er = Höhe der jährlichen Den: Apotheker zu ee — von ihren eg 185 bei uns, noch der Weinleſe im Süden günſtig waren.“ 
ons⸗Rate au wan e 2 atoren eingebracht, und ahl dleſer m⸗ ” 5 5 > - 
fi sig Thaler feftzufegen vorgeſchla⸗] Kultiv 9 aus der Zahl diefi Suden Sie tene en aud Leet in Mr 


ort fee un 9) 
gen wurde, ſind die ſämmtlichen „linge, welche an edlem Bau des Stammes und ſeiner 
chen Wablveretne beigetre 4 Bernkaſtel haben Nachgrabungen zu der Entdeckung ge⸗ 


(& 

Dreyſchock und Morig Hauſer aufmerkſam, toel- 
ches mit ſolchen Kräften aufgeführt gewiß Niemanden 
unbefriedigt laſſen wird. 7535 

Das Oppelner Amts⸗Blatt enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Dem Beſchluſſe der erſten General⸗Ver⸗ 
fammiung der Mitglieder der evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ unterſtützungs⸗ 


ten, und dleſer Beſchluß demnä önigli⸗ Aeſte, an aufrechter Stellung der Blumenſtlele, an Fülle } 

chen Minifterium A Sete e — n i ſo wie an Pracht und Ausdauer ih⸗ führt, daß dort elne Römiſche Niederlaſſung exiſtirt hat, 
dtztnal⸗Angelegenheiten durch das Reſcript vom 12ten res Farbengewandes mit einander wetteiferten, erhlelten indem außer mehreren Röm ſchen Münzen auch ziemlich 
März d. J. genehmigt worden. Hiernach können die nur 14 die Ehrenprelsauszeſchnung: „Eminenz“, wor: erhaltene Ueberblelbſel Römiſcher Bauwerke, unter An⸗ 
den Wittwen und Waiſen verſtorbener evangeliſcher unter ein Exemplar der von Erfurt, als Beauty of] derem ein ſtelnernes Bad, vorgefunden worden ſind. 
Schullehrer nach dem Reglement vom 9. Auguſt 1825 | Hackney, bezogenen am ähnlichſten, den erſten Rang Der oberhalb der Stelle befindliche Weinberg trägt noch 
zu entrichtenden Penſionen mit dem bemerkten Betrage einnimmt. ad eminentem gradum gelangten 47, beute den Namen des „‚Heidenberges. 

von Zwanzig Thalern jährlich vom 1. Juni d. J. ab, 
von den Superintendenten, in deren Sprengel die Pen⸗ 
ſions berechtigten wohnhaft find, gegen Vorzelgung des 
Penſionsſcheſns und ge gen vorſchriftsmäßig ausgeſtellte 
Quittunggezahlt werde n.“ 

Reichenbach, 27. Oktoder. Am 24ſten d. M. 
wurde in der katholiſchen Stadtſchule hierſelbſt den ar⸗ 
men Kindern eine ähnliche Freude bereitet, wie fie alle 
Jahre durch die milden Stiftungen unſers hochverehtten 
Wohlthäters, Herrn Göhlig, denſelben zu Theil wird. 
Die in dem verfloſſenen Jahre verſtorbene Wittfrau 


Herbig hatte in N a 
arme Shukinper Fadpeı Font ee durch ihre Blumenfülle und Farbenpracht vorthellhaft 
beftimmt, 2 am heutigen Tage, in Gegenwart des 8 et Anweſenden, ur b 
ürgermeiſters Scholtz des ihrer ’ e Zukunft genann ’ 
Bürg Holy und des Erzprieſters, vertheilt N n Benno Welfentomn, a ner bt 
. x Prelsblume kurz vor dem Froſte, der hier am 4. Okt. 
Mannichfaltiges. die Grorginen tödtete und ade 6 wenigen bis 
Stalit an der Aupa im Dftbr, (privalmitth.)] zum 23. Okt. das Leben friſtete, blos mit einer halb⸗ 
Mit Bezug auf die in Nr. 222 B. 3. Jahrg. 1830 vollen Blume zu Tage, und ſcheint mit Ludwig von 
deſchriebene Feier des Georgtnenfeſtes, fand das Berg dieſelbe zu fein. Auch hat ſich erſt nach der Feier 
letztere am 14. Sept. wiederholt hier ſtatt. Der Mo⸗ des Georginenfeſtes ein Sämling in Ratiborcig gezeigt, 
dus hinſichtlich der Klaſſifikation der nur aus Samen feuerroth wit gelben Spitzen, welcher, da er ſechs volle 
Deu gezogenen Varietäten von Georginen kam dem vor⸗ ausgebildete Blumen hatte, hoffentlich konſtant verblei⸗ 
jährig näher bezeichneten gleich, und gründet ſich, wie ben wird. Vorläufig hat derſelbe den Namen „Bſchol⸗ ! Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


bei Beftimmung einer Daplienforte bekannt, auf den Karl“ erhalten. 8 Juri: | 

jekt der Eiſenbahn don Breslau, in Anſchſuß der Berlin-Brankfurter ahn, zum ferner leitenden Com 75 
wählt, beehren wir uns, den geehrten nicht erſchienenen und auswärtigen Mitgliedern anzuzeigen, daß wir 
mit dem materiellen Fortgange des Unternehmens uns ſofort nach dem erwarteten Eintritt günſtiger Zeit⸗ 
ereigniſſe beſchäftigen werden. Berlin, den 21. Oktober 1840, e | 


B. Rubens, A. Jacoby, A. Wolff, Wilkens, Rauch, Robert. 
| > Jahren nate agen, wel⸗ f . | 
ET . = 8 „ He Preußi ſche Renten ⸗Verſicherungs = Anſtalt. 


und zur erſten Klaſſe 55. — Was dieſen herrlichen 
Zierpflanzen an Wohlgeruch ermangelt, wurde durch den 
Duft eines auf elner mit 118 Gedecken verſehenen 
Spelſetafel aufgeſtellten Blumentempels in reſchem Maße 
erſezt. Ein glänzender Bal beſchloß das heitere Feſt, 
an dem, trotz der ungünſtigen Witterung des Tages, 
viele Gäſte aus der Umgegend Theil nahmen, und die 
Geſellſchaft der Grorginen⸗Vereinsmitglleder vermehrten, 
gleich dieſen von dem Wunſche erfüllt, ſich künftiges 
Jahr zu demſelden Zwecke und ehen ſo vergnügt wieder 
zuſammen zu finden. — Opgteicy ſich bet der diesjäg⸗ 
rigen Ausſtellung ſehr viele als neu erkannte Dahlien 


Jauer, 26. Oktober. (Eingeſandt.) Obgleich die 
in Nr. 250 dieſer Zeitung mitgethellte Privatmitthei⸗ 
lung, über die am hieſigen Orte ſtattgehabte Feier des 
jedem wackern Preußen fo feſtlichen 15ten Oktobers 
ziemlich genau gewiſen, fo mußte es doch befremden, 
daß der geehtte Einſender derſelben (aus welchen Grün⸗ 
den, mag ununterſucht bleiben) einen Punkt, der unſeres 
Erachtens nicht mit Stillſchweſgen hätte übergangen 
werden ſollen, gerade gänzlich unetwähnt gelaſſen, und 
wir halten es daher für unſere Pflicht, jene mangelhafte 
Pelvatmittheilung durch Folgendes zu ergänzen. Nicht 
dloß von den chriſtlichen Glaubensgenoſſen beider Con⸗ 
feſſionen wurde dleſer wichtige Tag mit gottes dienſtlichen 
Feierlichkeiten begonnen, ſondern auch die hieſige Juden⸗ 
ſchaft bielt in ihrem Beetfanle, eine dem Tage angemeſ⸗ 
ſene gottesdlenſtliche Feier, nach deren Beendigung, diefe 
nur aus 11 Familien beſtehende Gemeinde, an 40 arme 
hleſige Bürger, jedem ein Pfund Fleſſch, ein Brod zu 
2½ Sgr. und 5 Sgr. an baarem Gelde verabreichte, 
um auch dieſe an der allgemeinen Freude des Tages 
Theil nehmen zu laſſen. 


wurden. 
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er 


Dreyſchock, Hoſpianiſt Sr. Kgl. Hoh. des durch ergebenft anzeigt: r 5 
Großherzogs von Mecklenburg ⸗ Schwerin, ; das Lanbeeburer e We welten Belkritts⸗ Periode in Jabresgeſellſchaft pro 1840 


1 h 0 it dem 2. November 6 d wird ſod dieſe Geſell 

und des Herrn Hauſer, Violinſſt und Mit-“ Schömberg, den 26. Oktob ſteht m ovembder devor, und wird ſodann dleſe Geſellſchaft eſchloſſen. 
glied bes Wiener Gonferpatoriums. Per, ed De 8. Indem wie nun das Publikum auf dieſen Umſtand aufmerkſam wachen, bemerken 
ber: Der Jude.“ Schauſpiel in 3 Akten ñĩ7?2öu 2B — wir, daß bereits 8 

nach Richard Kumberland. Schewa, Herr Zülz, im Oktober. Der für Preußen fo 28,424 Einlagen 


Wohlbrück. - wichtige 15. Oktober wurde auch hier feierlich | pier ef 
Freitag Von Sieben die Häßlichſte.“ begangen. Nachdem d. 8 Morgens 9 Uhr in der gegangen und einige Hundert neuerdinas angemeldet find, wodurch alſo die 
ga g. Be Alten ven L. Angely. Eine: det Hiefigen Arge en. folenner- @oftreblent Zahl der vorigen Jihresgeſelſchaft ſchon um über 2000 Einlagen überſtiegen wird. 
— 850 80 . . Carlsberg; Ambroſi, Hr. W 1 ſich die hieſige Ju⸗ Di Berlin, den 23. Oktober 1840. 
Sonnabend: „Das D 4 5 ö enſchaft in der feſtlich erleuchteten Synago⸗ irekti 4 = 5 : 
Thel Ban en ge, allwo von der jüdiſchen Schuljugend un⸗ on der Preuß. Renten⸗Ver Iherungs Anſtalt. 


f ; ter frommen Gefängen, die veligiöfe Feier 
mit Geſang in 3 Aufzügen vo 6 i n 9 i n. 
Muſik von Kauer, Kaspar Barifanı, won . ann 1 Breslau, den 28. Oktbr. 1840. C. S. Weiß Haupt⸗Agent, 
Woptbrüd. „ [feommer Andacht abgeſungen wurden. Der —————— i Fiſchmarkt Nr. 2. 
H. Dienſtfertig, Herr Rabbiner Lands berg ſetzte in kräfti⸗ 2 — Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin erſchien fo eben und it in Breslau 
Henriette Altsmann, 1155 55 1 85 en tief eindringenden Worten in de. Buchhandlung Joſef Ma und Komp. angekommen: 
f ier i 7 5 
Bunte sig Kae mean name Frieſiſche Rechtsquellen 
Breslau und Pleß. nö „Beer für das geliebte Helke aer 5 N 
5 { nd das geſammte Königliche Haus, in wel⸗ sn FAN 
E dungs ⸗Anzeige. gliche + 2 2 
te fe. um 3 uh efeigte aug ei ernten. Degel dene Dr. Karl Freiherrn von Richthofen. 
liche Entbindu iner lieben Frau, von ei⸗ Gebete 3 Die Beier endigte mit den 80 Bogen in At 0 it 5 ½ Rtlr. 
nem gefunden e In igt, ſtatt beſonderer baden m Noten teschua, Pfalm 150 und a Oo mebft Facfimile. 87 
Meldung un naven, zeigt, IM rn Und Ghoralgefäng; den Armen Bekannt machun im Büreau des Königl. Provinzial⸗ Steuer 
Reiffe . dem bechelpender auch ‚einiger Invalid Da in d 1 Bi ben werden 
+ den 27. Oktober 1840. dem Iegten Befreiungs-R ger Invaliden aus n dem durch die Bekanntmachung vom Direktorats eingeſehen Ben 
Hauptma e ra mer, und die Stadt ilkuminiet ge wurde gedacht 5 act ee e eee 1 Dies-ginan Bath und 9 
f b ie |. 5 a i 5 e 1 5 rovin⸗ 
uptmann in der 6, Artillerie der Gh Ge Gregs, Stele uu. Bere Der | slal-Gfeuer: Direktor. 


r 
Brigade. Künftigen Freita itſchdo l N ben der Geheime Regi 
Tod 9 9% als den 30. Oktober, chitſchdorff zwiſchen Liegnitz und Lüben am 15, Für denſelben Geheime Regierungs⸗Rat 
Heute früh a Anzeige, ubends um 7 Uhr (nicht wie es in der An, d. M. nicht pe Zahl von Licitan⸗ Riemann. 9 
Anna im Öten gap, Ahe, ſtarb unſere liebe zeige am Dienftage hieß um 6 uhr), findet in, ten erſchienen it, fo hat der Zuſchlag für die 
pfen, weiche wir unſetene Alters an Kräms der Schleſſchen Gefelihaft für baterländiſche abgegebenen Gebote nicht ertheilt werden kon⸗ Bekannt 
und Bekannten zur güt geehrten Freunden Cultur eine allgemeine Verſammlung nen, und wird hiermit ein anderweiter Lici⸗ tmachung. 
nahme ergebenft anzeigen, Allen Theil, ſtatt. Hr. Ober⸗Regierungsrath Sohr wird kations⸗Termin zur Verpachtung dieferÖtele| Bon dem unterzeichneten Gerichts Amte 
Brieg, den 26. Oktober 18% eine Vergleichung des frühern und gegenwär⸗ zum 5. Nopbr. d. J. von Vormittage 9 uhr wird hiermit bekannt gemacht daß die am 
CC J 
rau.] Ober⸗Lauſi iſchen Antheils, vortragen, anber an welchem e eltende 
Tode Anbelg Ober⸗Lauſitz, Schleſiſch 1840 9 aumt, G 


g 5 ü⸗ ö emeinſchaft der Güter 
26. Oktober a gleich die Chaoſſeegelb⸗Empfangsſtellen zu Für und des Erwerbes dag wir 
Geſtern, Vormittags gegen 9 1 Breslau. den Der General⸗Sekretair ben und Oſſig Hasen zur Verpachtung ſte⸗ Fiebig und deren eee I 
unſer geliebter Mitbruder, der Pfarrer 12 — Wendt. . De 
Joſeph Langer in Grüſſau, an den Fol⸗ 


hen. Die Licitations⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ konom Friedrichcumpre cht mittelft Ver⸗ 
Grüfau > 5 1 \ rend de eutigen Tage ausgeſchloſſen haben. 
gen einer Leberkrankheit, in einem Alter von W den Ir en 2 meublirte Stube | Geſchäftsſtunden ſowohl bei dem Königlichen Namslau, ge ausg 


—— nn, 


——— | dingungen können nach wie vor während der trages vom h 
den 6. Okt. 1840. 


Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Liegnitz, als auch hier! Das Gerichts⸗Amt Ober⸗ und Nieder⸗Eisdorf. 


ge für die Chriſtian Marrfhen Gläubiger 


der Graupengaſſe. 


Bekanntmachung. 95 
Künftigen Sonntag, als den 1. Nov. c., 
Vormittags um halb IL uhr, findet die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler in die hieſige Sonn⸗ 
tagsſchule für Handwerkslehrlinge im Gym⸗ 
naſialgebäude von St. Elifabeth ſtatt. Lehr⸗ 
linge, welche gedachte Anſtalt zu beſuchen 
wünſchen, haben ſich mit einem Verpflich⸗ 
tungsſcheine von Seiten ihres Lehrmeiſters 
zu verſehen, durch den der regelmäßige Schul⸗ 
beſuch, wenigſtens auf ein Jahr, zugeſichert 
wird. Breslau, den 28. Oktober 1840. 
Das Cu ratorium. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche: 

J) an das verloren gegangene Hypotheken 
Inſtrument vom 5. September 1814 ausge: 
ſtellt vom Johann Joſeph Fabian über 200 
Rtl. 17 Sgr. 4 Pf. für den Ober⸗Amtmann 


Redanzky zu Grunau, eingetragen ex de- 


creto de eodem dato auf dem, jetzt den 
Franz und Thereſia Hübnerſchen Eheleuten 
gehörigen Kretſcham sub Nr. 26 zu Grunau, 
Rubr. III. Nr. 6 und 

2) an die auf der Häuslerſtelle Nr. 29 zu 
Heinzendorf Rubr. III. Nr. 3 auf Grund des 
Kauf⸗Vertrages vom 9. April und 30, Mai 
1809 und ex decreto vom letztgedachten Ta⸗ 


N rückſtändigen Kaufgelder pro 
R 


tl. 28 Sgr., 5 5 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hiermit öffentlich vorgeladen, ſich inner⸗ 
halb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 14. December d. J. früh um 
10 uhr in unferer Kanzlei hierſelbſt, 
Breslauer Straße beim Kaufmann 
Geisler anberaumten Termine zu melden, 
und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen an das bezeich. 
nete Hypotheken⸗Inſtrument und die aufgebo- 
tene Hypotheken⸗Forderung unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens werden praclu⸗ 
dirt, und demgemäß das verloren gegangene 
Ae e e ad 1 für ungültig 
erklärt, an deſſen Stelle ein neues Inſtrument 
ausgefertigt, die Löſchung der Poſt ad 2 aber 
bewirkt werden wird. : 

Neiſſe, den 12. Auguſt 1840. » 

en Ober⸗Hospital⸗Güter⸗ 


ericht. 
Gabriel. 


Bekanntmachung. 

In Folge höheren Auftrags wird dem kauf⸗ 
luſtigen Publikum hierdurch vorläufig bekannt 
gemacht, daß im Königl. Forſtſchutz⸗Bezirk 
Leubus⸗Praukau, Bo: vier Nimkau, noch 
im Laufe dieſes Herbſtes circa 200 Scheffel 
Saat: und Maſt⸗Eicheln öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſollen, und 
wird der Licitations⸗Termin noch näher be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Nimkau, den 24. Oktober 1840. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Bar. v. Seidlitz. 


Auktion 


einer einfpännigen Equlpage, Freitag den 
30. Okt., Vormittags 11 Uhr, am Ende 


f eiſfer, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 


„FFT 
Auktion. 
Am 30. d. M. Nachmittags 2 uhr ſollen 
in Nr. 1 am Ritterplatz 
5 Säcke Kaffee 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Oktober 1840. 
\ Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


\ Auktion. 

Am 30. d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen 
in Nr. 3 Albrechtsſtraße eine nicht unbedeu⸗ 
tende Anzahl leerer Weingebinde, verſchiede⸗ 
ner Größe, zur Capran oſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörig, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


— T — — nn  — — — 
Zur Uebernahme der Oekonomie der Reſ⸗ 
ſourcen⸗Geſellſchaft hlerſelbſt wird zum 1. April 
künftigen Jahres ein mit der nöthigen Kennt⸗ 
niß eines derartigen Gefhäfts und den dazu 
erforderlichen Mitteln verſehener Mann ge⸗ 
ſucht. Darauf Reflektirenden wird auf por, 
tofreie, bis zum 1. December c. eingehende 
Anfragen das Nähere unverzüglich W 
werden. Görlig, den 21. Oktober . 
Die Vorſteber der Reſſource. 


0690900090000290008 
Anzeige. 8 
Im Auftrage meiner Mutter er⸗ 8 
kläre ich, daß dleſelbe nicht geſon⸗ Y 
nen iſt, das Gut Gabel zu verkau⸗ © 
fen oder zu verpachten, daher bit⸗ * 
tet: ſie mit dergleichen Anfragen 
ein⸗ für allemal 4 Schroth 5 
2 . roth. 
9060600660 000500508 
j . ‚anzz ri + 
In ben Alen a0 5 be⸗ 
innt in meiner Arftalt der Tanzunterricht 
unter keitung . Deren Baptiste. 
Vorſteherln einer Shbiemann, 
Ring Nr, a unge-Anftalt, 


der neueſten Wintermoden, und bin ich durch 
vortheilhaft gemachte Einkäufe der neueſten 
Stoffe im Stande, auffallend billige Preiſe 
zu ſtellen. 


Die Damenputzhandlung von Chriſtian Gottlieb Müller. 


Adel und hochzuverehrenden Publikum mi 
grauen und grünen Papageyen, 
fo wie kleinen amerikaniſchen Singv 


Aras zum Verkauf oder Tauſch, und auch zu 
ſehen zu billigem Preiſe, auf der 


Pe} 
Mode⸗Waaren⸗Ausverkauf 


zu auffallend billigen Preiſen. 


um mit meinem älteren Waaren⸗Lager gänzlich zu räumen, habe ich eine Partie Waa⸗ 


ren zu Preiſen zurückgeſetzt, die Niemand billiger verkaufen kann, als: / breite Thibet⸗Me⸗ 
rino's in allen Farben von 14 Sgr. an, geſtreifte und gemufterte dito A 14 Sgr.; % echte 
Thibets in allen Farben zu 22%, Sgr., helle und dunkele Cambri's a 2½ und 3 Sgr., % 
breiten Gardinen⸗Mull A 2½ Sgr., 1% große bunte Bettdecken a 1¾ — 2 Rthl., ſeidene 
Weſten von 20 Sgr. bis 2 Rthl., oſtindiſche Taſchentücher von 1 bis 17, Rthl., 124 große 
Plaids⸗Tücher von reiner Wolle von 1 bis 1%, Rthl., wollene Shawls für Damen von 5 
Sgr. an, Pulswärmer für 21, 
Artikel, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfehle ich zur beſonderen güti⸗ 
gen Beachtung. 


Sgr., große Teppiche und Reiſetaſchen, und noch mehrere 


Heymann Labandter, 


Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldnen Krone, das erſte Gewölbe vom Ringe, früher 
f Riemerzeile Nr. 16. - 4 


| Meubles und Spiegel | 
empfehlen in größter Auswahl, in allen Holzarten, zu 
billigen Preiſen: 5 


Bauer & Comp., 


Naſchmarkt Nr. 49, im Kfm. Pragerſchen Hauſe. 


Ein Haus 


hierorts, in einer Hauptſtraße, höchſt freund: 


Gardinen⸗Mull 


und Franzen, wie bekannt, zu den billigſten 
Zabrifpreifen, empfiehlt die Handlung 9 lich gelegen, welches ſich auf 12,725 Rtl. ver: 


intereſſirt, im beſten Bauſtande ſich befindet, 

iſt wegen Verſetzung des Beſitzers für den 
Preis von 6700 Rthlr. ſofort zu verkaufen. 

Näheres im beauftragten Comtoir des 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Neue 
Aſtrachaner Zuckererbſen 


empfing per Poſt und offerirt: 


Roßmarkt Nr. 7, Mühlhof, 
l 1 Treppe ho eg: 


Damen⸗Putz. 


Mein Lager bietet jetzt die deichſte Auswahl 


Ein Commis, 


der lange Zeit im Tuchgeſchäft ſervirt hat, 


F. Schröder, 


Albrechtsſtr. N. 58, tee enen Br 


nahe am Ringe. Nr. 15, im Lotterie⸗Comtoir. 


Hellbe. trocknen Leim, der Centner 150 Kamphor⸗Seife, 
Rrtlr., un Stein 85 Sgr., fhönen Mag: | ein bewährtes Mittel gegen Rheumatismus, 
deburger Leim, R 775 
Sate 5 % Bes dee Enn, uns|, Ant, Rise Gene ‚von. ee 
feinen braunen Schellack zu 11 Sgr. unde oͤtticher u Comp ’ 
7%, Sgr. das Pfund; gegoſſene Pflau⸗ * 7 
men, der Stein 75 Sgr.; getrocknete Pflau⸗ 
men, der Stein 45 Sgr., das Pfo. 2 ½ 
Sar., offerirt: 


wi 5 Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen obige 
0 ta on Belohnung ſelben Kupferſchmiedeſtraße N. 21, 
+ 2 Stiegen, abzugeben. 


Schwäche der Haut, Anlage zu Erkältungen 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring Nr. 56. 


Zwei Nthl. Belohnung. 
Am 27. d. M. iſt eine junge Pinſcherhün⸗ 
din mit Meſſing⸗ Halsband verloren gegangen. 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 
Die neue Kleider⸗Handlung 
5 von 
J. Hänflein und Comp., 


Schweiger Sahn⸗Käſe, 
der Ziegel 15 Sgr. 

Von dieſer beliebten feinſchmeckenden Sorte 
habe ich für dieſes Jahr die letzte Sendung 
erhalten, und empfehle ſie einem geehrten 


@lifabeth-, vormals Tuchhaus⸗Straße Nr. 5, Publiko hiermit ganz er ebenft. 

empfiehlt "ihr Peha En modern Ferdinaud ri 
gearbeitster Kleidungs ſtücke jeder Art zu billi⸗ : 
gen Preiſen. x 


Altbüßerfir. 


Ein 7:oftaviges 
birknes Flügel⸗Inſtrument von gutem Ton, 


i i ; Nikolaiſtr. 
Friſchgebrannter Kalk e zen alt eigen pere zen 


iſt wieder vorrathig in der Kalkbrennerei bei 
Grüneiche, und werden Beſtellungen entweder Verkauf. 
in der Brennerei oder Ohlauer Straße Nr. 
56 im Comtoir jederzeit angenommen. 


1717... a 
Eme Sendung wollener und baumwol⸗ 
(nee Unterjacken und Unterbein⸗ 


Papageien⸗Verkauf. 


lität und empfiehlt billigſt: 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen 


„Emanuel Hein Ring d N. 
Kakadus, Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, 
ögeln al⸗ Iſte Etage, mit theitweifer Ausſicht nach der 


ler Gattungen u. Affen. Auch iſt ein blauer Promenade, iſt ſogleich zu vermiethen und zu 
2 f 7 erfragen im Agentur⸗Comtoir von S. 


Wilhelm⸗Straße, im Gaſthofe zum goldnen 


kleider empfing fo eben in deſter Qua⸗ ® 


Verloren 
wurde am 27. d. M. Nachmittags 1 uhr in 
der Katharinenſtraße, unweit des Poſtgebäu⸗ 
des, ein goldner Finger⸗Ring, in Form einer 
Schlange. Der Finder erhält bei deſſen Zu⸗ 


rückgabe eine anſtändige Belohnung. 
Albrechtsſte. Rr. 3 im Comtoir. 


Geräucherte 
Pommerſche Gänſebrüſte 


geräucherten Silberlachs 


nie empfing und offerirt: 8 
Chriſtian Gottlieb Müller. 
Elbinger e 


un 
marinirte Auchovis 
- C. F. Wieliſch, 
Ohlauer⸗ Straße Nr, 12. 


Po Zu vermiethen 

und am 1. November zu beziehen iſt eine 
und el Be mit Kabinet, für Open 
beim Snfttumentenmadk, sr — 


erhielt: 


Eine ſchöne meublirte Stube für einen 
Herrn iſt auf der Schweidnitzer⸗Straße zu 
vermiethen und zum 1. November zu beziehen. 
Näheres Karlsſtr. Nr. 1, 2 Stiegen. 


Große Remiſe 2 vermiethen 
Biſchofsſtr. Nr. 3, 21 Ellen lang, 10 Ellen 
breit, zum Lagern von Waaren ꝛc. 

- Der Eigenthümer. 


Garcon⸗Wohnung j 
Albrechtsſtr. Nr. 18 vis-à-vis der Regierung 
ſind im zweiten Stock 2 freundliche Hinter⸗ 
zimmer mit Bedienung an einen ſoliden Mie⸗ 
ther abzulaſſen. 


Oderſtraße Nr. 9 iſt zum 15. Novbr. eine 
meublirte Stube, 2 Treppen vorn heraus, an 
einzelne Herren zu vermiethen. 


Augekommene Fremde. 


Den 97. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
außerordentliche Geſandte, Kammerh. Graf v. 
Maltzan. Hr. Kammerh. Graf v. Garczynski 
a. Bentſchen. Hr. Heinrich, Direkt. d. Kre⸗ 
dit⸗Inſtituts, a. Schweidnitz. — Rauten⸗ 
kranz: Herr Erzprieſter Beer aus Brieg. 

H. Kfl. Nawrath a. Ratibor, Manucowicz 
a. Jaſſy, ja aus Op Herr Kommiſſ. 

ammerh. v. Bockelberg — Penn a 
Kfl. Kleinert a. Zdumy, Friedländer a. Roſen⸗ 
berg. Hr. Rentmſtr. Firl a. Fürſtenſtein. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Maltitz aus 
Jakobsdorf. Fr. Kaufm. Nitſchke a. Glogau. 
Hr. Landr. v. Koscielski a. Ponoſchau. Hr. 
Landes ⸗Aelt. von Roſenberg⸗Lipinski a. Gut⸗ 
wohne. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. 
Berliner a. Neiſſe. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kfm. Konopak a. Gnadenfeld. Hr. Ob.⸗ 
Amtm. Minor a. Woitsdorf. Hr. Ob. ⸗ 
ſter Ulbrich a. Bernſtadt. Hr. Gen. Eienten. 
v. Hurko a. Petersburg. — Dret Pre 
Hr. Ob.⸗Landesger.⸗Aſfeſſer Hoffmann a, Oh⸗ 
lau. Hr. Kfm. er a. Leipzig. 
Deutſche Haus: Pr. Apoth. Oswald aus 
Oels. Hr. Rittmſtr. v. Holwede a. Düffel: 
dorf. Sr. Gen.: Pächter Mann a. Opatow. 
Hr. Lieut. Schaffrath a. - Hr. Gutsb. 


5 


— IR 


Privat⸗Logis: Oderſtr. 23: Hh. Rfl, 
Hiller a. Keane Mindner a. Hirſchberg. 


ler a. Glogau. 


Friedrich- litſch. Ohlauerſtr. Nr. 84. 


0 Alsdann iſt auch zugleich ein Pferd, Univerſitä ts ⸗ Sternwarte. 
im Alter von 4 Jahren, zu verkaufen. — ——— —ͤ—ä——̃̃ U—－Vę—é— ——ũ— az 


Schwert. 


Barometer 


Papagephändler Auguſt Habermann. 28. October 1840. 
L. 


Ein Holz⸗Platz 
92155 Oderthor, dicht an der Bruͤcke,] Morgens * 25 606 T＋ 3 
auf welchem 6 bis 8000 Klaftern Brenn- |, © uhr. 27“ 
holz aufgeſtellt werden koͤnnen, iſt ſofort Mittags 12 uhr. 27, 
verk Ti f Rahmitt, 5 Uhr. 27“ 7,00 ＋ 7, 
zu verkaufen. Wo? wird Herr Graveur] Abend 9 uhr. 27“ 7,517 5, 9 
Deibele, Mefer-Gafe Ne. 17, im 
Hofe 1 Stiege, gefälligft mittheilen. Minimum + 1, 5 


Friſche Holſt. Auftern, 


Tapezier, Ring Nr. 57. 


Maximum ＋ 8 


Bochſte Getreide Pa en Preußiſchen Scheffels 


Thermometer 


den, üben, des 
inneres. äußeres. er 


Ad 330 Feder ⸗Gewölk 
1 | 2,8 7fesn Someem 
% . patbpei 
6 albheiter 
3% 2 |DRD 37% heller 
5 (Temperatur Oder + 5,9 


ießenden aſtrach. Caviar, Elbinger Neunau⸗ N R Gerſte. 
15 erhielt und offerirt: 8 Stadt. Datum. aße. | gelber, on : are 
Carl Wyſianowsky. wa Sg. Pf.] Rl. Sgr. ꝓf. Igel. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Iexl. Sg. Pf. 
Ein neues Birkenſopha, Sodderg.— 17. 8 2 2 112 1 8-11 2 = 2— 
mit grünem Moore bezogen, ſteht äußerft Jauer 1 —.— 121 10 I a — 
billig zu verkaufen bei . en,, I 1 22 6 1 8 61 3 6 
Carl Werppal, e 12 1 % I m % 


— — 


